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44.Jahrgang,W4. Sonnabend, dm5. Januar 1918,

Der Reichskanzler im kauptausschutz.
Abenöbericht.

WTB.  Berlin»  3 . Zan«ar. abends. (Amtlich.) Bon
tzen Kriezsschauplützennichts Neues.

GefechtspüKsL in Aalten.
WTB . Wien.  3 . Januar . Amtlich wird verlautbart:

Oe st licher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderenEreignisse.

Der Chef des Eeneralstabes.

Hauptairsschutz und Brest -Litowsk.
Berlin,  3 , Januar . Der Hauptäusschiich des Reichstages

trat heute nachmittag um 3 Uhr in C-Metmmrt des Neich-MnÄers
Grasen von Hertling Mammen , Der Vorsitzende. Abg . Fehren -oach
(Zentrum ) -eröffnet « die Sitzung mit herzlichen Neuiahrswunschen
und mit der Hoffnung , daß das neue Jahr einen günstigem Frieden
bringen werde . Gegenstand der Tagesordnung sind die «rÄZdens-
rerhändlunaen . Die Sitzungen des Ausschusses sollen Rücksicht
nehmen aus eventuelle Fraktivmssttzungen . Am Freitag soll dre
Sitzung von 10 bis 2 Uhr Lauern . Zum Berichterstatter für , das
Plenum wird Aba . Prinz von Schönarch-Carolath snatl .s gewählt.
— Reichskanzler Gras Hertling erkennt Las Bedürfnis des Reichs¬
tages an . mit der Regierung in dieser Situation vertrauensvolle
Fühlung zu halten . Der Staatssekretär van Kühlmann habe bereits
wieder abreisen müssen. Die Mitteilungen , die dem Hauptausschujse
gemacht werden sollen, gellen für die Vergangenheit und für heute.

nung , die Sache zu einM besrrMgtznden Ende zu führen . Unter
Staatssekretär im Auswärtigen Amte Freiherr von dem Dussche

Lern, wid ,es StaatsMretär von Kählmann getan haben « Lse.
Die WafsenstiWtandsverhandlungen nehmM einen verhältnis¬
mäßig -glatten Verlauf , ebenso die «ntsprschenden Verhandlungen
für dis -südostsront in Focsanu Artikel 9 des Waffenstillstandsver-
trages sah das unmittelbare Emtreten in die Friedensverhand¬
lungen vor . Diese begannen denn auch ohne Verzug in Brest-
Litowsk. Als Vertreter der obersten Heeresleitung nrmmt General
Hossmann an Len Verhandlungen teil . Diese wären schwierig, da
auf der einen Seite eine Koalition von vier Mächten , auf der an¬
deren Seite Rußland allein steht . Die Oeffentlichkeit ist Wer den
Gang eingehender unterrichtet , als sonst üblich. Auch das bedeutet
eine Schwierigkeit , weil dadurch die Entente die Möglichkeit erhält,
störend einzuwirken . Den ersten Gegenstand ,'Ler Verhandlungen
bildeten die bekannten Vorschläge der russischen Abordnung . Dar¬
auf erfolgte die gleichfalls bekannte Mundjätzliche Erklärung der
Verbündeten vom 26. Dezember , Die zunächst beratenen Einzel¬
fragen , nämlich die Eebietsfragen , bereiteten große Schwierigkeiten,
indem die Russen das Sslbstbestimmungsrecht der Völker rn den

Handlungen in Brest -Litowfl machte der UntevstaatssÄret är längere
vertrauliche Mitteilungen . Die gleich nach Abschluß 'des Waffen-
ffrlfftanpes «in,gesetztenSpestalkommManen , z. B . die zur Regelung

ins Füll « schwerwisgender Fragen zu
. „ , , . 'vor , zunächst die polMfche FMge zu
oehllndelm Wae längere GefchLftsordnunasd ^batte SchhSMst sich
mit dem Verlangen der KommMou . Material zu erhellten , mit den
ueraNen Be Müssen auf wirtschaftlichem Gebiete , sowie mit einer
Zujammenstellung von Nachrichten , die der deMschen Presse vor-

Rohrbach und von Schiemann Marschen , die im Kriegs-
Emnermm ausgearbeitet ist: Der Ausschuß MnM . diese Demk-
,gnll kennen W lernen . — Abg. E « berger (Z .) : Das VoiWhen

oer Vertreter DeutMands in Brest -Litowsk M >dei im allgemeinen
Das Erstaunen in vielen Kreisen unseres Volkes

muffen wir abwarten Loch wünschen wir. Last nach Ablauf der Frist
werter verhängt wrrd. damit wir zum Friedenkommen. Wir
wumKen sinx Veistandrgung mit dem glllizen ruAschen DoM. Der
ReÄer MxhreitÄ stch ausführlich Wer die polnische Frage. —
Reichsrchatziekvetar Graf Rodern: Der litauische Landesrat wird in
den nachjwn Tagen zuhrmmentreten: Er war bereits im Dezember
reriammeÜ uW hahselbst den Wunsch gehabt, im Januar die eigent-
lrchen Sitzungen aufzunehmen. — Abg. Dr. David(Soz.s: Was der

Er ausnahmslos bekannt. Man
tollte mll d.r GeÄetmLrplomatreendgültig aufräumen. Der Grund¬
satz der ^elWbestrmnnMg der Völker wird voll den Alldeutschenals eine weltfremde Doktrin wütend bekümvit TatiL<blick>rn m»
sEent praktM.

^ sein 'würde, — Mn Vertreter des
r.ffegsmiMsters êrklart .. dag von elfter Denkschrift der Herren Rohr-

t«g vertagt

^Berlin

Meft chefriiediacnd aufgenommen ^ Die W .-Ua LemMt W « .
unsere^ illvn ^ EÄs ->«s>̂ des weltumfassenden^

?E f̂Et am Jahrzehnte ^entscheidenden russischen
. immer mehr ein

der leider immer noch sehr unvollständig ausgEbe ^ ete
überdie KLnzlerrede in der heutigen Aus-

Litowsk aufMiellten Prinzipien eines allgemeinen Friedens auch
dann gebunden ist , wenn die Westmächte Mn sMn . oder bis zum

durch die starke . . . .. .
aus , daß die deutsche Negierung ihren Unterhändlern die strikte An¬

zulassen. "Diese bestimmte Erklärung scheint uns bei der bekannten
Neigung der russischen Unterhändler zu theoretischer Systempolitik
und ' bei dem erklärlichen Mangel an einhertl . . Zielrichtung in Pe¬
tersburg auch dann nicht überflüssig oder gar fehl am Platze gewesen
zu, sein wenn inzw . nach einer Stockholmer Meldung die Prawda
mitaeteilt haben soll, daß die russischeRegierung gleichfalls in keine
Fristverlängerung ein ge willigt habe.

Sitzung des Kronrats.
Berlin,  3 . Januar . Heber die gestritze VeratuM beim

Kaiser sagt , dis Tägliche IlundschM : Der Kaiser hat erst die Ze-

Kronrat gestaltet haben mögen . Zum KroNrar im üblichen Sinne
gehört eine Versammlung des gesamten Staatsministeriums , aber
je kleiner der Kreis Ber Ratgeber des KaiHers ist. desto größer ist
der Augenblick, in dem sie sich versammeln . Der Alugenblick vor der

klhÜLtzft uoer ore » anzierr
tzV VsLK '-LLZML MaLuVEwW " d-sSlÄsMche ^ chen̂ Be«

kaum fL mL l?4 Wunder für GroßbritanniensW-Itstelluna in «L bi« t° itt m -roß. Ms
wichtige Frage , Ph Deutschland in jeder Bezichung an fie in Brest-

Haben. in den Krieg zu ziehen . — In der Deutschen Tagesztg . heißt
es : Hindenburg und Ludendorff kommen nicht ins große Haupt-
guartier , wenn es stch um Fragen von alltäglicher Bedeutung han¬
delt . In Brest -Litorvst ist Äs zu einem gewissen Grade die Arbeit
der Soldaten getan . Auf ihren fachmännischen Rat wird man aber
nickt verzichten können . Dieser Rat wird gewichtig sein und ge¬
wichtig sein muffen . Unsere Laue an den Fronten ist beispiellos
günstig und der deutsche Sieg ist sicher, aber die .englische Diplomatie
ist am Werk , den Sieg an den Fronten in estrs Niederlage zu ver¬
wandeln , Nach der Freisinnigen Ze-K' sg ist ,es klar , daß die eng¬
lische Negierung Verwir rang sttften wru und ieoensalls den Eindruck
erwecken möchte, daß sie unter Umständen bereit sei. auf die Frie-
densbedingungen zu antworten . Lloyd George arbeitet mit der
Fiktion , als wenn das Friedensangebot von leiten der Mittelmächte
chm nicht Vorlage : er will dann auf dieser falschen Grundlage der
Welt verkünden , ihm leien die FriedensbedinguMLN nicht offiziell
zugsganaen , folglich müsse der Krieg fortgesetzt werden . — Im Vor¬
wärts heißt es : Die Regierung darf sich die Gefahr nicht verhehlen,
daß der von ihr angestrebte Fviedsnslchluß im ganzen Volke das
Gefühl tiefer Unbefrledigung hsromruft . Es droht die Zerreißung
der öffentlichen Meinung und die Isolierung der Diplomatie , was
anoesichts Lev Tatsache , daß wir uns noch im Kriege befinden , nicht
unbedenklich ist. — Wie die Germania meint , wird der Hamstmis-
schuß des Reichstages sich mit sehr starker Mehrheit hinter die Regie¬
rung stellen, die in ihrem Friedensproaramm di« Richtlinien ver¬
folgt . welch« die RÄÄstagsmaioriM verkündet habe . — Freiherr
von GaMp-Maffaiunen sagt im Roten Tag : Nach den offiziösen Ver¬
öffentlichungen hätten die Verhandlungen in Brest -Litowsk ein die
deutschen Interessen im allgemeinen befriedigendes Resultat ge¬
habt . Bei der näheren Prüfung ließen sich iedoch manche und zwar
nicht unwesentlich « Bedenken nicht unterdrücken . — Die Deutsch«
Tageszeitung Mreibt : Gestern hat ein sogenannter Kronrat statt-
gefunden . Für Deutschlands Schicksal war es mitbestimmend , Brest-
Litowsk. das GMWMmmvMSvschk im Osten . Belgien , der U-
Voot -Kvirg . Wären die Mehrheitsverhältnisse im Kronrat so. wie
im Sepkember 1917 und wurde der Minderheit von der Mehrheit
kein größeres Gewicht zugebilligt . als damals , dann wäre Deutsch¬
land zu bedauern . Auf die derzeitige politische Leitung des Reiches
hofft das deutsche Volk nWt , hoffen nur die Anhänger des Hunaer-
und Vänkenfriedens , hoffen Deutschlands Feinde . Das deutsche
Volk hofft auf Hindenburg und Ludendorff . — Die Verl . N , Rachr.
sWNn sehr richtig : Da morgen die Frist abläuft . in der sich England
und seine Vasallen über den Anschluß an unsere Friedens -verharid-
lunaen mit Rußland entscheiden sollten und wir nach dem 4. Januar
nach allen Seiten völlig freie Hand haben , muß man erwarten , daß
wir dann endlich zu Daten übergeben und endlich nach Ost und
Weit die Sprache fuhren , die der deutschen Siege würdig ist und aus-
Mießlich DeutMands Interessen in Geaenwart und Zukunft W
vertreten geeianet ist. Hindenburg war Leim Kaiser . Möge die
Hoffnung nicht unerfüllt fein , daß er endlich alle Rücksicht auf die
Divlomaten aufaeoebsn hat . die Mn so lange abhielt , sich ans stin
„Reffort " zu beschränken. Sein Arbeitsgebiet ist das deutsche DoU.

Friedensbewegung.
„ .. HTB . Wien,  3 . Januar . Minister des Aeußeren Graf Czernin
begrbt sich morgen früh nach Brsst-Sitowfl, wo die Verhandlungen mit den
bevollmachttgtenVertretern der russischen Regierung wieder ausgenommenwerden.

österreichische Friedenskundgebung.
WTB . Wren,  3 . Januar . Wie die Abendblätter melden, teilte

der Präsident des Abgeordnetenhauses, Dr . Groß, dew Obmann des
Tichechenverbandes, Stanee , in einem Schreiben mit, daß die Abgeordneten
für den 15.Januar zu einer Sitzung einberufen werden. In parlamenta-
rlichen Kregen verlautet, daß in der Sitzung eine -Friedenskundgebung er¬
folgen ,olle.

England in der Klemme.
, England befindet sich augenblicklich in der denkbar schwierigstenLage

s« i dem Ausbruch des Krieges. Am 4. Januar läuft dis zehntägige Frist
ab, welche die Mittelmächte ihren Gegnern zur Teilnahme an den Friedens-
derhllndlungLn offen gelassenhatten. Durch diese kurze Frist ist England
und seine Verbündeten in eine gefährliche Lage geraten, aus der einen
Ausweg zu finden, den englischen und französischenDiplomaten nicht leicht
fem durste. England wird deshalb versuchen, den Gang der Friedens-
Verhandlungenzu verschleppen, zu verzögern und womöglichganz zu hinter-
trewen. Die Absicht Englands , seine Stellung zu den Friedensvorschlägen
von Brest-Litowfl bis zum letzten Augenblickgeheim zu halten und keine
i" ?/ ^ Fsterüder aufkommen zu lassen, ging schon aus den widerspruchs¬
vollen Meldungen hervor, di« Reuter über die Reise des englischenMi-
msterpräsidenten m die Welt posaunte. Andererseils bestätigten sie die
bedenmcheLage Englands . Die Gefahr, die eine fernere glatte Abwicke-

" " Sprache zwischen den Bevollmächtigten Rußlands und des
Grchbritanmcns Weltstellung in sich birgt, ist zu groß, .a!s

Kerl zwischendas große Ostreichund di« Mittelmächte zu treiben, Unge¬
störte, friedliche, vielleicht gar freundschaftlicheBeziehungen zu dem ge¬
samten Osten Europas und' den angegliederten Teilen Asiens würden die
wirtschaftlicheKraft Mitteleuropas derart steigern- daß jede Verlängerung
des Krieges zürn Nachteil der Weltmächte und Amerikas nusschlagen
müßte, Dis englisch-amerikanischeBlockadepolitikwürde die Wirtschasts-
intereffen Rußlands und Mitteleuropas um so rascher zusammenwachsen
lassen und für die Zeit nach dem Friedensschluß die wirtschasts-iriege-
rischen Pläne der feindlichenStaatsmänner von vornherein vereiteln. Zu
all den politischenGründen, die vor allem England , sti geringerem Grade
auch Frankreich und Amerika, wünschenlassen, die Friedensverhandlungett
zu verwirren, kommt die Gefahr einer erfolgreichendeutschen Offensiveim
Westen, die sich in beschleunigtemTempo vermindern muß, wenn es ge¬
lingt, sie durch diplomatische Scheinmanöver zu verzögern.

Daß England das Wagnis unternehmen könnte, eine völlig ab¬
lehnende Haltung zu den Friedensvorschlägen von Brest-Litowfl zu be¬
obachten. ist kaum anzunchmen. Eine solche Haltung würde in der einem
Friedensabschstißauf der Grundlage von Brest-Liwwsk sehr geneigten Ar¬
beiterschaftin England , Frankreich und Italien einen so gewaltigen Sturm
der Entrüstung heraufbeschwören, daß ähnliche Vorgänge wie ist Rußland
mit Recht ru befürchtenwären. Der stürmischeVerlauf dir Geheimsitzung
des italienischen Senats wird Lloyd George und ,ElemSnceau die Augen
über die im starken Wachsen begriffene Friedensstimmung geöffnet haben.
Auch muß es mehr als zweifelhaft erscheinen,, daß Lloyd George ernstlich
willens sei, den Fluch der ganzen Welt auf sich zu laden, daß er ohne
ersichtlichenGrund die dargebotene Friedenshand znrückgewiesenund das
Blutvergießen fortgesetzt habe, lediglich um der Eroberungspolitik Eng¬
lands zu stöhnen. Die Ablehnung: der Friedensvorschläge wird sich um
so schwierigerfür England durchführen lassen, als der U-Boot-Krieg mit
jedem Tage mehr seine furchtbare und ernste Wirkung auf England er¬
kennen iaßl . In absehbarer Zeit wird das Huugergespenftdeutlich an die
Pforten des Jnselreiches pochen.

Dis Wirkung der FriedsnsverhandklMMt in Italien,
L u « Lno,  3 . Jan -llär . Die Vossische Zta . .meldet : Die italieni¬

schen Zeitungen MEN fort , in lärmen Artikeln mit verzweifelten
Argumentest .dem Eindruck der VerHastdlungen von Brest -Litowsk
entgsgenzuwirken , Secolo und Torr , della Sera bringen gleichzeiti«
Leitartikel qeyen den . .nvsiMr " Frieden . Wieder wie vor einem
Jahrs wird getagt . Laß die DemtfKen krieasmüde seien und am Sieg
verzweifelten und nur darum die Einladung «n die WestmSckt«
hätten senden lassen , sich den Verhandlungen anzuschließeN. Mit
allen Mitteln werden die Völker 'gewarnt und wie vor einem Jahre
wird prophezeit , daß di« Entente des Sieges sicher sei.

Rußland.
Noch lein« Anerkennungder SelbstSndigleitFinnlands.

Berlin,  3 . Januar . Wie dem Stockholmer Berichterstatter der
»Voss, Kg ." gemeldet wird, hat die dort am Sonntag angelangte sinn-
ländischeDeputation Gelegenheit gehabt, u. a. mit Lenin und Trotzky die
Frage der finnländischen Selbständigkeit ausführlich zu besprechen. Der
Abordnung wurde , im Gegensatz zu der gestrigen Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur erklärt, daß die derzeitige russische Regierung
sich der finnländischen Selbständigkeit gegenüber zwar wohlwollend ver¬
halte, daß sie aber gegenwärtig noch nicht in - er Läge sei, diese offiziell
anzuerkennen.

Direlter Postverkehr zwischen Rußland und den Mittelmächten.
. Stockholm,  3 . Januar . Aus Petersburg wird gemeldet: Nach

emer. Meldung der russischenPostbehörde ist der direkte Postverkehr mit
Deutschland, Oesterreich-Üngarn , Bulgarien und der Türkei wieder zuge¬
lassen, doch unterliegt die. Korrespondenz der Kriegszenfur.

Die Aushebung der russischen Blockade.
Stockholm,  3 . Januar . Das Organ des Arbeiter- und Sol¬

datenrates Jstvestia meldet, daß die deutsch-russischenVerhandlungen irr
Petersburg ehren Anfang nahmen. Eine Sonderkonferenz zwischenrussi-
tchen und deutschen Delegierten fand im Admiralstätspalast statt. Sie
beschäftigtesich mit den Fragen der Aufhebung der Blockadeder russischen
Gewässer.

Russische Truppe« kehren in die Heimat zurück.
Genf,  3 . Januar . „Mattn " meldet aus Petersburg : Die russi¬

schen Truppen der estländischenFront gehest in die Heimat zurück. Unge¬
fähr 20 000 Mann haben den Abschnitt bei Riga verlasse« .

Der neue russisch« Botschafter in London.
Amsterdam,  3 . Januar . Litvino, der neue Botschafterder mari-

malistischen Regierung in London, erklärte einem Vertreter des „Dafly
Expreß", daß er es noch für verfrüht Halts, sich rrffsischer Botschafter zu
nennen ; er habe noch keine amtliche Anzeige hierüber äus Rußland er-
yalten, obgleich er vor einigen Tagen offiziell aufgefvrdert worden sei,
Instruktionen abzuwarten. . .

_ Russisch-rumänischer Zwischenfall.
W^ D. P etersburg,  2 . Januar . Der Volkskommissarfür die

einige Revolutionäre erschossen worden. Rach authentischenMitteilungen
luden dis Rumänen durch einen russischen Obersten und einen rumänischen
General alle Mitglieder des Ausschussesnach Jassy ein, -wobei sie ihnen
völlige Sicherheit gewährleisteten. Indessen wurde der ganze Ausschuß in
Jassy sestgeuommen und alle Mitglieder vor die rumänischen Behörden
gebracht. Die rumänischen Behörden versuchten alle zu erschießen, aber
dis Kosaken begannen sich eines besseren zu besinnen und hinderten sie
daran . Derartige ,verbrecherische Handlungen können nicht geduldet werden.
Wir ersuchen den Herrn . rumänischen .Gesandten, uns heute,noch mitzu¬
teilen, welche Maßnahmen bis jetzt ergriffen worden sind, run die ver¬
brecherischen,Elemente und die,rumänischenOffiziere und Soldaten zu
züchtigen, welche Hand gegen die russische Revolution erhobesthaben. Wn
haltend es für dringend geboten, die rumänische Gesandtschaftzu benack
richtigen,, daß die russisch-- Republik keinerlei Unterdrückungmehr dulsen

die Willkür der reaktionären uree.ukratt?. Wir erachtenrumänischen

Regierung wagen konnte, dis gegebenestirze Amsterdam,  3 . Januar . Nach einer Meldung der „Times " vom
Frist verstreiche« r» Wen . ohne einen Versuch aemacht zu haben, eMN L7 . Dezsgch» Ms Pelina bo« om 2isi Dezember üs. Ebarbm «ü«

Die Kämpft in Eharbiu.
3. Januar.



fMMknstvß Mschen maximallstischen und Hinesif̂ en Truppen fiWge-
kundm. Die Bolschewik! versuchten, die Eisenbahn in ihre Gewalt zu be¬
kommen, stieße» iedockauf den Widerstand der chinesischen Trnpven in der
Älandschurei. Es kam zu einem heftigen Lamps, aber bald ergaben sich die
Marimalisten. Sie Hütte« 7 Tote, In und um Chardin befinden sich
10 Lo chinesische TEVM . "

Zur Lage.
Berlin,  4 , Januar , Mit höchsterSpannung verfolgt die ganze

Welt die heute in Brest-Litvwskbeginnende Wiederaufnahme der Friedens¬
verhandlungen zwischen Rußland und dem Bierbund . 10 volle Tage
ruhten die Verhandlungen, um England und seinen Verbündeten genügend
Zeit zur Besprechung und Beratung M lassen. Zweifellos hat eine Ver¬
ständigung unter den Verbandsinüchtcu stattgefunden, doch hat man von
dem Ergebnis nichts erfahren, England und seine Bundesgenossen haben
die von Rußland aus an sie ergangene Einladung zur Teilnahme an den
FriedensverhandltMgen in Brest-Litvwsk weder angenommen noch abge¬
lehnt, sondern ihrer Meinung überhaupt keinen Ausdruck gegeben. Sie
haben sich darauf beschränkt, widerspruchsvolle Nachrichten in die Presse
zn schmuggeln, um dadurch das Gefühl der Unsicherheitüber die von ihnen
einzunehmende Stellung zu erhöhen. Ein altes, beliebtes Taschenspicler-
kunststück, mit dem sie indessen den beabsichtigtenZweck, Verwirrung in
die Brest-Litowsler Konferenz zn tragen, kaum erreichen dürsten.

Deutschland und seine Verbündeten werden sich in ihrer Meinung
Über die Verhandlungen mit Rußland durch das durchsichtige englische Ma¬
növer auch nicht einen Augenblickaus der Fassung bringen lassen. Wie
man in deutschen politischen Kreisen über Brest-Litowsk denkt, hat die
gestrige Tagung des Hauptausschusses deutlich bekundet: Deutschland
wünscht einen ehrlichen und ehrenvollen Frieden und wird, wenn
England und dis übrigen Bundesgenossen blind genug sind, den Krieg
sortscpen zu wollen, allein mit Rußland zum Frieden gelangen und sich
dabei große Vorteile sichern. Andererseits wird es aber kraftvoll den See-
und Landkrieg, die beide sehr günstige Aussichten für uns ausweisen, mit
aller Kraft sousetze», um mit dein Schwerte in der Hand das Eade des
Krieges zu erzwingen. Die großen Erfolge des U-Boot-Krieges und der
siegreicheVorstoß bei Cambrai begründen die feste Erwartung , daß ein
baldiger Abschluß des Krieges in naher Aussicht steht.

Von den Fronten liegen keine wesentlichen Meldungen vor. Im
Westen herrscht seit dem Weihnachtsfest eine wohltuende Gefechtspause, die
nur ab und zu durch kleine Vorstöße unterbrochen wird. Dagegen ist
auf der italienischen Front ein heftiger Kampf um die Höhen des Tomba
entbrannt . Vorübergehend hat der Gegner hier einige örtliche Vorteile er¬
rungen, die aber auf die Gesamtlage ohne Einfluß geblieben sind. In
Mazedonien war gleichfalls nur eine unbedeutende Gefechtstätigkeit be¬
merkbar.

Bon Sen Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

' Englands Lebensmittelnot.
Kristiania , 3. Januar . Der «malische LeLensmitteVcm-

trolleur beschlagnahmt ab Reu fahr alles Oel und Fett im dem Ver¬
einigten Königreich . Auch der Verkauf von Milch , die ebenso wie
Tee im Preise stiegen, wurde eingeschränkt.

Krieg in Italien.
Italienisch« Befürchtungen.

Köln,  3 . Januar . Die „Köln. Volksztg." meldet aus Mailand:
Die beispiellosenTumultszenen in -der italienischen Kammer sind vorüber.
Es ist vielfach die Befürchtung geäußert worden, daß nach Schließung der
Kammer die Wellen der erregten Debatten sich ins Land fortpflanzen und
sich besonders in der Presse zeigen würden, die schon vor der Karmner-
sitzung an lustigen Ausfällen nichts zu wünschenübrig ließ. Vielleicht hat
aber zur Ruhe in der Presse auch der Umstand beigetragen, daß dort etwas
Selbsteinkehr bei den Politikern borliegt. Die militärische Lage ist damit
nicht hoffnungslos , aber doch ernst genug, und ein Artikel des Militär-
tritikers im „Eorr . della Sera " zeigt deutlich, daß Befürchtungen aller Art
gehegt werden. Die große Offensive der Mittelmächte — wird sie nicht
Italien statt der Westfront zum Ziele haben ? So wird gefragt und dabei
ergeht man sich in allerlei Vermutungen und Plänen.

Beschlagnahme des feindlichen Eigentums in Italien.
Lugano,  3 . Januar , Der Lok.-Anz. meldet : Nach der römi¬

schem Tribuna wird im Ministerium des Innern ein Dekret vorbe¬
reitet . das in Ergänzung der Jntermieimnasmaßnahmen gegen die
Angehörigen der feindlichen Staaten Beschlagnahme alles beweg¬
lichen und unbeweglichen Eigentums der feindlichen Staatsbürger in
Italien anordnet.

Bon der Balkanfront.
Die Ballanfrage.

Berlin,  3 . Januar . Der bulgarische Gesandte in Berlin, Dr.
Rizow, veröffentlicht demnächst ein Werk „Die Bulgaren in ihren histo¬
rischen, ethnographischenund politischen Grenzen", in dem er dafür ein-
tntt , daß auf dem Balkan die endgültigen Grenzen jetzt festgelegtwerden.
Die Grenzen — so führt Rizow aus — müssen nach Möglichst natür¬
liche Grenzen sein; ste müssen die betreffenden Völker in ihrer nationalen
Formation umfassen, ihre wirtschaftlicheUnabhängigkeit verbürgen, ihren
geschichtlichen Traditionen entsprechenund dem Rechte jedes Volkes, über
sich selbst zu bestimmen, nicht widerstreiten. Die Türkei wird in Europa
ihre gegenwärtige Grenze gegen Bulgarien behalten müssen. Die wirt¬
schaftliche Notwendigkeit dieser beiden Staaten , die Maritza zu einem schiff¬
baren Fluß zu machen, wird vielleichteine kleine Berichtigung dieser Gren¬
zen erfordern ; aber diese Frage rein interner Art ist zwischen der Türkei,
und Bulgarien zu regeln und wird durch diese Staaten selbst sehr leicht
gelöst werden. Rumänien wird endgültig sowohl auf die alte Dobrudscha,
mit der es 1878 beschenkt worden ist, als auch auf die von ihm 1913 ge¬
raubte neue Dobrudscha verzichtenund sich in seine alten Grenzen jenseits
der Donau zurückziehcnmüssen. Bulgarien wird alle seine Gebiete, die
ihm mit Gewalt 1878 weggenommen wurden, vereinen müssen: Maze¬
donien, die Dobrudscha und das Gebiet von Risch. Bulgarien hat auf
diese Gebiete nationale , moralische, geschichtliche und geographischeRechts¬
ansprüche, die von den alten Beherrscherndieser Gebiete und von fast allen
berühmten Balkanfvrschern sowie von allen Großmächten anerkannt wor¬
den sind. Davon abgesehen, muß Bulgarien sich auch das ganze Timok-
becken, da es bulgarisches Land ist, wieder einverleiben. Es rst raum not¬
wendig, zu beweisen, daß Bulgarien sich auch Mazedonien angliedern muß,
das in vergangener Zeit sogar seine Feinde als bulgarisches Gebiet an¬
erkannt haben. Was die Hauptstadt Mazedoniens, Saloniki, seinen ein¬
zigen Seehafen, betrifft, so muß sie entweder als freie Stadt neutralisiert
oder ein Kondominium Griechenlands und Bulgariens werden, wie dies
zwischen den beiden Balkankriegenvon 1912 und 1913 der Fall war . Ser¬
bien muß innerhalb der Grenzen, die ihm (nach Rückerstattungjener Ge¬
biete an Bulgarien , die diesem in der Vergangenheit entrissen wurden)
verbleiben, wiedtthergestellt werden, indem es mit ganz Montenegro (aus¬
schließlichdes Lowzen-Berges) und ganz Nordostalbanien vereinigt wird.
In solcher Weise wird Serbien über zwei Seehäfen verfügen, Antivari
und Dulcigno. Montenegro muß, wie bereits gesagt, mit Serbien ver¬
einigt werden, weil es rem serbischesLand ist, weil das ganze montene¬
grinischeVolk diese Vereinigung nm Serbien heiß wünscht. Albanien hat
das Anrecht auf eine politische und unabhängige Existenz. Aber die mit
seiner Selbständigkeit gemachte Erfahrung erwies, daß es die für einen
politisch freien Staat unentbehrlichen Voraussetzungen nicht besitzt. Unge¬
achtet der vollen Sympathie , die man für die politische Unabhängigkeit
dieses eigenartigen Volkes haben muß, erachte ich es als vorteilhafter für
die Albanier selbst, daß Albanien zü den benachbarten Balkanstaaten ge¬
höre : wohl gemerkt, indem durch eine internationale Urkunde dem alba¬
nischen Volke die religiöse, nationale und kulturelle Freiheit gewährleistet
wird. Griechenland, in so reichemMaße durch Epirus und Südalbamen
vergrößert, wird an Bulgarien die Gebiete zurückgeben müssen, die es ihm
1913 entrissen hat.

u Boot - und Luftkrieg.
Eine Million Tonnen.

Berlin,  3 . Jan . Der AdmiraMaib macht Leim Jahreswechsel
oekannt , daß beim Kriegsbeainn bis Mn JahresweMel über eine
Million Tmmenlgehalt feindlicher Kriegsschisse vernichtet sei. Hier¬
zu bemerkt Kapitän z. S . a . D. Versius im Berl . Taqeol .: Eine
Willwn Tonnen , eine gewaltig « Ziffer ! Auf so viel belief sich die
Starke her zweWroßten WM ». dH deutscher , vor dem Kriegsaus¬

bruch. Das amtliche KchrRuchfür WMMMds Seeintevesftzn von
Nantieus gibt für -den Juli 1914 den Tonnengehalt an fertigem Ma¬
terial unserer Flotte mit 1019417 an . Damals waren vorhanden
35» Linienschiffe mit 557170 Tonnen . IS Panzerkreuzer mit 185 990
Tonnen . 41 qesMtzte Kreuzer mit 156 516 Tonnen usw. Die bri¬
tische Motte besaß an fertigem Material 2 205 040 Tonnen , die
nordamePikanische 909 780 Tonnen und die französische 781 Ml To.
Dem MillionenverliK unse-rsr Feinde gegenüber ist der der Mittel¬
mächte überaus gering Es ist nickt aeitattet . genauere Zuswmmen-
siciimioen der verloren gegangenem Schiffe l» gebe». Wer sich jedoch
der Mühe unterzieht , die von amtlicher Seite veröffentlicht «« Ver¬
luste zu addieren , wird auf eine TonnenMer kommen, die sich aus
wenig mehr als ein Fünftel der feindlichen Einbuße stellt . Welches
ist die Ursache unserer geringen Bevluste ? Cs mögen verschiedene
Gründe genannt werden können , sicher ist abe-r . daß der Besitz der
U.-Bont -Waffe für uns an erster Stelle rangiert , wenn es gilt , die
feindlichen Verluste zu erklären . Mit sparsamsten Mitteln , «mein
Torpedo , dessen Preis etwa 10 000 Mark beträgt , werden die ge¬
waltigsten Werte zerstört . Werte , die sich bei eimein Graßkampsschiss
an Personal auf über 1000 Köpfe , an Material auf 50 bis 60 Mill.
Mark stellen, während die Zerstörung von einem Fahrzeug -herbei -
geführt wird , dessen Besatzung aus etwa SO Leuten besteht und
dessen Herstellung drei bis vier Millionen Mark verlangt . Unsere
Feind - sind sich über den Nachteil , daß ste durch die U-Boote in die
Defensive gedrängt wurden , klar , in die Defensive., durch die sie ver¬
anlaßt werden , eine riesenhafte Menge von Personal auszubieten.
So fragt Daily Mail : „Was kostet uns das Jnschachhalten der U-
Boote an Mannschastskrast ? Die Gesamtstärke der. feindlichen
Flotten beträgt etwa 150 000 Mann , von denen durchschnittlich
immer 8000 in etwa SO U-VootSn auf See sind. Ihnen stehen
450 000 Mann der britischen , VIS 000 Mann der amerikanischen und
wenigstens ION 000 Mann der französischen und italienischen Flotten
gegenüber . Dielen 863 000 Seeleuten bat man noch mehrere hundert¬
tausend Mann hinzuzurechnen , die auf britischen und amerikanischen
Werften arbeiten , um den versenkten Schiffsraum zu ersetzen." —

Frankreichs TranspsrMiwicU-ffeiten.
Bern,  3 . Januar . Petit Parisien berichtet : Infolge der

Tlansvart 'kchwierigkeiten konnten im letzten Monat in Frankreich
die geforderten und «Angeführten Kohlenmengen nur teilweise ver¬
teilt werden . Der Münitiousminister gestattete daher den Prä¬
fekten. die während des Sommers «naelegten Kohlenresevven an
die Bevölkerung zu verteilen . Der Vervftegunasminffter ermahnt
im Petit Parisi -en zur größten freiwilligen Einschränkung , besonders
im BrotoeManch . Privatpebsonen soll der Gebrauch der Auto¬
mobils vollkommen unteriaat werden . Der Minister betont , daß
den Hauptgrund der Einschränkung der U-Bootkrieg ist, denn abge¬
sehen von den Vsrsenkunaen erhöhte sich die Schiffsvaumnot dadurch,
daß die Schiffe -in Esleitzüaen fahren und große Umweae zur Ver¬
meidung besonders gefährlicher Zonen und üblicher Schissahrtswege
machen müssen,

Küsten- und KofonraMreg.
Der Bremer Dampser „Hebe" gestrandet.

Kristiania,  3 . Januar . Der furchtbare Orkan und Schnee-
sturm in der Neujahrnacht verursachte große Verwüstung in Norwegen.
Mehrere Dampfer sind in Bodö auf Grund getrieben und haben bedeuten¬
den Schaden erlitten. Eine Masse Motorschiffeund Segelboote sind ge¬
scheitert oder vernichtet. Hafenbauten wurden einfach eingerissen und
mehrere Häuser beschädigt. Aus anderen Küstenstrichenkommen ähnliche
Meldungen. Der deutsche Dampfer ...Hebe" von Bremen strandete in
Besäter bei Trondhjem, wo er einen Nothafen gesucht hatte, aber beim
Verankern brach die Ankerkette. Das Schiff trieb gegen den schwedischen
Dampfer „Jngeborg ", gegen einen Wilson-Dampfer, der ebenfalls, den
Nothafen ausgesuchthatte, und wurde über Wasser beschädigt. Der Damp¬
ser blieb sonst heil, da der Sandboden keine Gefahr für den Dampfer auf-
kommen läßt , so dürfte er erhalten bleiben.

Novd- und Südamerika
Eine norwegische Schiffswerft in Amerika im Entstehen.
Kopenhagen,  3 . Januar . Eine große norwegische SHiffs-

werft ist in Amerika im Werden . Der Norwegisch-Ameriraner
Hertzoig soll Leiter werden . Er wird bald in Kristiania crnkommen,
um einen Vertrag wegen der Neubauten abzuschließen. Die Schiffs¬
werft soll Norway Pazific Schiffing Building Company heißen.
Das Aktienkapital beträgt 1," Millionen Dollar . In den Trocken¬
docks sollen die allergrößten Schiffe Aufnahme finden können.

Neutrale.
Die »„terffsndiyavischeZusammenkunft.

Kopenhagen,  3 . Januar . „Extrabladet" meldet aus Kristiania:
Die interskandinavischeZusammenkunft für den Warenaustausch soll be¬
stimmungsgemäß am 4. und 5. Januar im Sitzungssaal des Storthing
stattfinden. Es wird ein Kommumquee ausgegeben, und die von der Kon¬
ferenz ausgearbeiteten Vorschlägewerden den betreffendenRegierungen zu-
gestellt. Möglicherweise werden bei den Verhandlungen neue Momente
austauchen, die eingehende Erörterungen verlangen, aber nähere Einzel¬
heiten des Programms sich nicht bekannt.

' Amerikanische Kriegshetze in der Schweiz.
Genf,  3 . Januar . Der Pariser Herald meldet die bevorstehende

Gründung eines amerikanischenPropaganda -Bureaus in der Schweiz be¬
hufs Verbreitung der amerikanischenKriegsziele. Es sei bereits eine Reihe
von Rednern angeworben.

In der Schweiz internierte Marineangehörige.
— Berlin . 3. Januar . Nachstehende Marineangehörige . die

bisher in englischer Gefangenschaft waren , sind mit den Transporten
am 26. und '27. November zur Internierung in der Schwerz emge-
troffen:

Seeoffiziere:  Viermann , Karl . Korv .-Kapt ., Derby . St.
Fiden , Dholens , Hermann . Kapt .-Lt ., Kegwo-Äh , Ragaz , NM,
Otto , Kapt .-Lt . Kegworth Raaaz , Döcker, Alioys , Kapff -Lt . d. R„
Kegworth Ragaz , JiinrKng , Walter , Kaptlt . d . R . I , OfMer der
Hapag , Donington Hall , Heiden , Bolma -nn . Albert , Hrlss -KpKt .,
Kegworth , St , Fiden , Andler Hans Oblt . z, S „ Do-nmgton Hall,
tS . Fiden , von Wenckstem, Gerhard , Oblt . z. S ., Kegworth Chur,
weißes Kreuz , von Carlsburg , Hopst, Oberlt .. z. S . d. R ., Offz . des
Nordd , Lloyd , Kegworth , Heiden , Christiansen , Carl , Oberleutn.
z, S . d. R, , Offizier d. Nordd , Lloyd . Keawvrth , Chm . weißes Kreuz,
Fuhr , Friedrich . Oblt . z. S . id. R „ Schiffsoffizrer, , Dorchester, Heiden,
Petersen , Friedrich . Oblt . z. S . d. R . I „ SchNsoffz Donrnaton,
Hall , Ragaz . Jessen , Friedrich Wilhelm Sydney , Lt . z, S „ HammiEg,
Seeoffizier. Kegworth , Davos Hotel Rose, Noack, Friedrich , Lt . z, S„
Sa .. Offz, d. Nordd , Lloyd , Donington Hali , Thusts , Nicholson,
Heinrich Franz . Lt . z. S . d . R „ Offz. d. Nordd , Lloyd , Donington
Hall , Thusts , Kjer , Max , Lt . z. S . d. R „ Offz . d. Nordd . Lloyd,
Donington Hall , Klosters -Platz , Sioretta , „ ^

Torpederoffiziere:  Detlefsen , Friedrich Eduard Carl,
Torp, -Lt . d. Minenwesens , Kegrüorth . Chm , Hotel Marsöl.

Marine - Ingenieure : Meyer , Carl Friedrich , Mar,-
Jng ., Pr, . Kegwortch Chur , Hotel Mapsöl , Pelz , Georg , Mar .-Ing .,

M aristo - Aerzte:  Pfeiffer , ChriWeb , Mar .-St .-Arzt,,
Kegworth , Chur , weißes Kreuz . Nolte , Dr . med„ Mar .-Ass.-Arzt d.
R „ Donington Hall , Chur , weißes Kreuz.

F ä hn r iche z. S .: Paulsen Ottokar , Donington Hall . Davos.
Hotel Rose. ^

Marine - Jng . - Ob . - Appk .: Henuitz , Kurt , Sa .. Dor¬
chester. Disentis , Bellevue . ^ ,

Deckoffiziere:  Buchholz , August Amandus , Hilss -Deck-
Offz„ Dorchester. Davos , Nosenhügel , Nähr , Peter , Match ., Bav»
Brocton , St . Fiden , Oberwald , Schiinemann , Carl Wilhelm , Ob,-
Masch., Pr , Kommuna lbeamter , Dorchester, St . Fiden , Oberwald,
Stäben , Johannes . Bootsmann . Dorchester. Davos , Beau Se -iour,
Vetter , Älfred Otto Max , Hilfs -Deckoffz., Schrffsoffz., Dorchester,
St . Fiden , Oberwald , RoHlitz , Fritz Hans Oskar , Hilfs -Deckoffz.,
Dorchester, Daros . Venu Sejoür . _ ^

Unteroffiziere:  Böhmer , Turt Adolf , Masch.-Mt „ Pr.
Dorchester, Ragaz , Vuchheit , Karl , Vootsm, -Mt ., Dorchester. Teufen,
Bad Sonder , Kuhlmann , Paul , Bootsm .-Mt „ Dorchester. Davos,
Beely Jenny , Lammers . Hans , Sign .-Mt „ Dorchester, Davos , Veely
Jenny , Leschin, Auugust , Offz .-Koch Braunschw .. Koch, Dorchester,
Teufen, Bad Sonder. Gericke, Franz Bootsm.-Mt., Dorchester. Ra-
aaz, Hoyer , Hugo , Masch -Mt ., Elektriker . Dorchester, Kloster -Platz,
Sioretta . Jackich, Alfred , Bootsm .-Mt „ Seemann Dorchester, Wal¬
zenbausen . RlieinMrr . -

Mannschaften:  BeMein , Gustav . Torp .-Mkr .. Mmnsn,
Dorchester. Klosters -Dörsli , Kurhaus , BernhaÄ ». Ludwig , O .-Sigip
Gast, Bäcker, Dorchester. Speicher , Löwen , Lücken, Karl . ME
Bremen . Schisser. Dorchester. Ragaz , Müller , August Ludwig Kai(,
Torp .-Matr .. Brunnenbauer . Dorchester. Trogen . Besang , Paulsein
Hermann Friedrich Johannes . Oberheizer , Schmied . DorchesV
ThiLiL. Viamala , Reißmann , Bruno , Techn., Dorchester, St h
Oberwald . Schoska. Anton Karl . Oberhz .. Dorchester. Ragaz . Volle,
Karl . Matr .. Brocton . Ragaz , Friedrichs . Emil . Obermatr .. Sattle»
Dorchester, Heiden , Metscherhügel . Gerhard . Nikolaus , Heizer . Eiest»
Mont .. Le Havre , Heiden , Gletscherhügel , Knebe , Friedrich , MatroM
Seemann . Dorchester, Raaaz , Kniestg , Otto , Heizer , Leitergerüst»
Lauer , Brocton . Weesen . Speer , Luboianski . Kasimir . Heizer , Uhr»
macher, Dorchester, Ragaz . Krause . Willy . Torp .-Heizer , Dorchesterl
Speicher , Löwen . Molch , Max , Berw .-Schr .-East , Hanolungs -Eehrlß!
Dorchester, Heiden , Schwetzerhos . ^

ttus den ladestädten.
Wilhelmshaven , 4. Januar . 8

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten a ) aus WM
Yelmshaven -Rüstringen : Friedrich Hoffmann , Mzefeldwebeis
(Eis . Kr . 1. Kl .) , früher Tischler ; er ist der Sohn des HerriK
W . Hoffmann , Wilhelmshaven : das Friedrich -August -Kreuz
1. Kl . erhielt er bereits früher ; Erich Langer , Vizefeuer¬
werker ; er ist der Sohn des verstorbenen Schlächtermeisters
L ., Wilhelmshaven ; Reiners , Musketier , Wilhelmshavens
er ist der Sohn des Herrn Sattlsrmeisters R . ; Karl OhmZ
Masch .-Eew .-Schlltze , Rüstringen ; b ) aus Ostfriesland -ß
Oldenburg : Ehristophers , Leutnant d. R . (Eis . Kr . 1. Kl .W
Lehrer in Esens ; Neupsrt , Fähnrich (Eis . Kr . l . KlD
Westermarsch ; Hans , Esfr ., Neu -Wallinghausen ; Buß , Eefr,:
Akelsberg ; Möller , Landsturmmann , Westerende ; Vünting,
Kanonier , Norden ; Sonntag , Telegraphist , Emden.

Einschränkung des Straßenbahnverkehrs . Infolge einer
Anordnung der Aufsichtsbehörde ist mit Rücksicht auf den.
herrschenden Kohlenmangel die Straßenbahn gezwungen , L-
den Verkehr um 9.30 Uhr abends einzustellen . Weiteres
Einschränkungen stehen bevor . — Der Kohlenmangel sollte,
den Hausfrauen Veranlassung zur äußersten Sparsamkeit
im Kohlenverbrauch geben , da bei der Knappheit der Kohlen .
Nachlieferungen ausgeschlossen sind . Wer jetzt unsinnig
Kohlen vergeudet , wird sich nicht beklagen dürfen , wenn ei
im März im kalten Zimmer sitzen mutz.

Besitzfterrer . Die zweite Rate der Besitzsteuer ist bi-
10. Januar d. I . an die städtische Stsuerkaise zu entrichten, ;-

Für Jäger . Nach Schluß der Hasenjagd bleibt im Her¬
zogtum Oldenburg nur die Jagd ans Enten bis zum 1. März ),
und ferner auf Raubwild , Wildschweine , Schnepfen , Bekas-E
sinen , Schwäne , Gänse und Tauben . ^

Vortrag im Seemannshans . Auf den heute abend 8 llhi^
im Saal des Seemannshauses stattfindenden Vortrag üben
das Schicksal des Goldes wird nochmals hingewissen . f

Ablieferung getragener Kleidung . Die Rsichsbeklei , i
dungsstelle schreibt : Wie man vielfach aus Aeußerungen i»p
der Presse ersehen kann , läßt die Abgabe getragener Klei¬
dung trotz aller Ermahnungen in manchen Städten noiiÜ!
immer zu wünschen übrig . Das ist um so bedauerlicher , alsA
die abgetragene Kleidung vor allem für die minderbemii -H
telte Bevölkerung , in erster Linie für entlassene Kriegei ,K
zur Wiederverarbeitung kommen soll . Bei den hohenD
Preisen sind viele gar nicht in der Lage , neue Kleidung --I
stücke zu erwerben . Dabei verfügen viele Angehörige d« Z
wohlhabenden Stände über alte Bekleidungsgegenstände , A
für die sie gar leine Verwendung mehr haben . Aus reiner - ,
Bequemlichkeit aber scheuen sie davor zurück , den Weg nach
der Altbekleidungsstelle anzutreten , und lassen die Sachen
lieber nutzlos in den Schränken hängen . Das Gemeinspm-
samkeitsgefühl ist bei diesen Volksgenossen leider noch nicht
genügend entwickelt . Selbst angesichts der Opfer , die vrM
unseren Brüdern an der Front täglich und stündlich gebracht^
werden , fühlen sie nicht die geringste Veranlassung , michll
ihrerseits ein wenig dazu beizutragen , das Vaterland in .)-
seinem wirtschaftlichen Kampf hinter der Front zu unter -^
stützen . Ein solches beschämendes Verhalten kann man -:
gerade bei .den Schichten der Bevölkerung beobachten , deren)
wirtschaftlichen Verhältnisse durch den Krieg keinerlei uv)
günstige Veränderung erfahren haben . Sie aber haben an:
allererster Linie die Pflicht , die Lage ihrer bedürftiges
Mitbürger lindern zu helfen . Die Streckung unserer Vor ¬
räte an Web -, Wirk -, Strick - und Schuhwaren , die ourch dst>.,
Abgabe getragener Kleidung wesentlich gefördert wird , istj-c
wie schon oftmals angeführt worden ist , eine der wichtigstes
Kriegsaufgaben der Bevölkerung im Inlands . Durch dstH
Bestimmungen der Reichsbslleidungsstelle sind die PreisM
die für abgegebene Altkleider gezahlt werden , so wesentlich ^
erhöht worden , daß jedermann ohne Schaden seine entbehr -̂
lichen Alisachen abliefern kann . Ein besonderes Opfer be- -
deutet also diese Abgabe nicht . Vielmehr ist es die Pflicht,
eines jeden , der entbehrliche Kleidungsstücke besitzt , sie deiff
Allgemeinheit zuzuführen . Nur , wenn jedermann im EroßsnL
und im Kleinen seine Pflicht in jeder Hinsicht tut , ist unsei»
wirtschaftliches Durchhalten in diesem Kriege gewährleistet,»

Kammer -Lichtspiele . Das neue reichhaltige und Humor -8
volle Programm weist u . a . folgende köstlichen Lustspieles
auf : „Der schwarze Chauffeur " , „Musketier Kaczmareck " A
und „Aus Backfischzeit " mit Dorrii Weixler in der Haupt - -,
rolle . (S . Anz .) c

Apollo -Lichtspiele . Den neuen interessanten Spielplanff
beherrscht das Volksstück „ Der Räuber von Kaitersberg ",O
in welchem namhafte Künstler auftreten . Ferner werden k
vorgeführt dis Tragödie „Die Verworfene " mit Heddal
Vernon in der Hauptrolle , und der amtliche Film „Der!
Vormarsch zur Piave " . ( S . Anz .), >

Rüsteingen,  4 . Januar.

Hilfsdienst . Der Stadtmagistrat hat erneut Termin
für Entgegennahme der Meldungen zwecks Eintragung in
die Nachweisung der Hilfsdienstpflichtigen bis zum 8
Januar einschl . im Rathaus Wilhelmshavenerstraße (Ar¬
beitsnachweis ) angesetzt , da sich herausgestellt hat , daß eine
große Anzahl Personen ihrer Meldepflicht bisher nicht nach
gekommen sind . Hierbei sei nochmals daraus hingewiese«
daß alle männlichen Deutschen und alle männlichen AnK H
hörigen der österreichisch -ungarischen Monarchie vom vol'
lendeten 17. bis 60 . Lebensjahre der Meldepflicht unter¬
liegen , soweit ste nicht dem Heere oder der Marine aktiv
angehören oder auf Grund einer Reklamation vom Dienste
im Heere oder in der Marine zurückgestellt sind . Melde¬
pflichtig sind also auch Beamte , Aerzte , Landwirte,
Nüstungsarbeiter usw . Für WerftanaMriae erstatt ^ W
Werst die MlWrg , M - KU .Z ,

l



< « rstattung Skr Schnettigkeitsprämie . Zur Erstattung
8kr Schnelligkeitsprämie in den Fällen , in welchen der Ver¬
braucher die Kartoffeln unmittelbar vom Erzeuger bezieht,
sind vom Reiche keine Mittel zur Verfügung gestellt worden.
Der Antrag des Kartoffelamtes , auch in diesen Fällen die
Schnelligkeitsprämie aus Rsichsmitteln zu decken, ist ab¬
schlägig beschiedenworden. (S . Anz.)

Deutsche Lichtspiele. Im Mittelpunkt des neuen Pro¬
gramms steht das vierartige Schauspiel „Das Verhängnis
der schönen Susi " mit Egede Nissen in der Hauptrolle.
Ferner wird das Lustspiel „Das Hochzeitsgeschenk" gezeigt
und auf allgemeinen Wunsch der spannende Film „. . . und
führe uns nicht in Versuchung". (S . Anz.) -

Vermischtes.
—» Berlin , 3. Januar . Die Berliner Akademieder Künste ver¬

anstaltet zur Feier des 80. Geburtstages ihres Ehrensenators, Prof . Max
Bruch, am 7. Januar ein Festkonzertin der Musik-Hochschule. Die Leitung
hat Prof . Dr . Georg Schumann. Dabei wird Bruchs Violonkonzert in
G-moll von Prof . Willy Heß gespielt. Das Konzert ist gerade am 7. Ja¬
nuar vor 50 Jahren von Josephs Joachim in Bremen zum erstenmal
gespieltworden.

—* Hamburg,  3 . Januar . Für 70 000 Mark Pelzwaren wur¬
den in der letzten Nacht in dem Pelzwarengeschäftvon Steinnicke in der
Königstraße in Altona gestohlen, nachdem erst vor kurzer Zeit ein be¬
deutender Einbruchsdiebstahl dort ausgeführt worden war.

—* Kassel,  3 . Januar . Durch Spielen mit einer Patrone , die
sie gefunden hatten, verunglücktendie beiden Kinder eines in der Schön¬
felder Straße wohnenden Handwerksmeisters.

—* Jena,  4 . Januar . An der Universität Jena wird aus Mitteln
der Karl Zeiß-Snftung eine Anstalt für experimentelleBiologie erreichtet,
deren Leitung der außerordentliche Professor für Zoologie Dr . Julius
Schaxel übernimmt.

—* Wien,  3 . Januar . Am ersten Weihnachtsfeiertag, während
der Aufführung von „Zar und Zimmermann ", wurden kurz vor dem Ende
des ersten Aktes von der vierten Galerie Glaskugeln, mit einer übelriechen¬
den Flüssigkeit gefüllt, in den Orchesterraum geworfen. Die erste der
Stinkbomben fiel auf die große Trommel und versagte, die zweite krepierte
und verbreitete ekelhafte Gerüche, die aber nicht über die ersten Parkett-
reihen hinausdrangen.

—* Ein neuer Schwindel  wird mit sog. Koffein-Tabletten
betrieben, die dem Ersatz-Kaffee den Geschmack eines unverfälschten und
unersetztenKaffees verleihen sollen. Man löse einmal eine solche Tablette
in kochendem Wasser auf, und man wird finden, daß sich dieses in keiner
Weise, vor allem in Bezug auf den Geschmack, verändert hat.

** Verpflegung der Reisenden auf den größeren
Bahnhöfen.  Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die könig¬
lichen Eisenbahndirektionen angewiesen, dafür zu sorgen, daß auf den
Bahnsteigen größerer Bahnhöfe, auf denen Schnell- und Eilzüge nach län¬
gerer Fahrt genügenden Aufenthalt haben, für weiterfahrcnde Reisende
Lebensmittel bereitgehalten werden. Unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen, insbesondere wegen des Fortfalls einer großen Anzahl von Speise¬
wagen, sei es dringend nötig, daß von den Bahmvirteu diesemBedürfnis
tunlichst entsprochenwird.

kirchliche Nachrichten.
KirchengemeindeReuende.

Sonntag , 6. Jan . : Vorm . S Uhr Kinderlehre für Wasserturmschnteund
Neuende; Pastor Tönnießen.  Voran . 10 Uhr Gottesdienst ; Pastor
Fortmanu.  Vorm . 11.15 Uhr Kindergottcsdienst- Pastor Tön¬
nießen.  Nachm . 2 Uhr Taufen ; Pastor Fortmann.  Abends
6 Uhr Kriegsbetstunde; Pastor Tönnießen.

Letzte Mewsmgesr.
WTB . Berlin,  4 . Januar . (Amtlich.) Das Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Au der ganzen Front kam es zu lebhaften Kämpfen der
Leiderssktigeu Artillerien . Klares Frostwetter begünstigte
ihre Tätigkeit . Nach englischen Vorstößen, die östlich von
Ppern und nördlich vom La Basfse-Kanal scheiterten, sowie
bei eigenen erfolgreichen Unternehmungen südöstlich von
Mseuvres und in der Champagne wurden Gefangene und
einige Maschinengewehre eingebraHt.

Seit dem 1. Januar verloren unsere Gegner im Luft--
kämpf und durch Abschutz von de« Erde 23 Flugzeuge, Ä
Fesselballone. Oberleutnant Loerzer errang seinen 2lt.
Lustsiez.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.
An der mazedonischenund italienischen Front keine be¬

sonderen Ereignisse.
Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.

Der U - Baot - Bericht.
MTV . B e r l i n . 4. Januar . (Amtlich.) Im St . Ge¬

orgs- und Bristelkanal wurden durch U-Boote sieben Damp¬
fer und ein Segler mit rund 24VV0 Br .--R .-T. vernichtet.

Uni » den Schiffen befanden PH de« bewaffnete englische?
Dampfer „Charlefton " mit Kohlenladung und vier schwek-
bcladene bewaffnete Dampfer, von denen zwei offenbar Mu¬
nition als Ladung hatten , da sie «ach auffallend schwerer
Detonation sofort sanken. Vom englischen Dampf» „Eher»
lertire", der durch die Artillerie - es U-Bootes niedsrge-
kämpft wurde» ist ein Geschütz erbeutet worden. Zwei Leute
Ser GeschützbedienungWurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WTB . 4. Januar . MH »er „Münchs
Augsburg . Abendztg.* stiftete Dr . Krupp von Bohle» und»
Halbach für den Kongreß- und Bibliotheksaar des Deutschen
Museums eine halbe Million Mark . Der Kongreß« und
BiblisthrksVa «, für d4n sechs Millionen Mark notwendig
find, kann schon heute als finanziell gesichert gelten.

WTB . Haag»  4 . Januar . Aus London wird gemeldet:
Gestern Wiederholten sich die Unruhen auf dem Fleischmarkt,
da Fleisch nur in sehr ungenügende« Mengen osrhmMul

WTB . Berlin,  4. Januar . Der Kaiser empfing gestern
den bayerischen Ministerpräsidenten in länger » Audienz.

WTB . Berlin,  3 . Jan . Beim Jahreswechsel ist vom
Präsidenten des Reichstages, Dr . Kusrnpf» an den KatzeH
folgendes Telegramm gerichtet worden:

„Eure Kaiserlich « und Königlich « Majestät bitte ich, beim Jahres¬
wechsel di« ehrfurchtsvollsten mrd herzlichsten Glückwünsche des Reichs¬
tages entaegennchmen zu wollen . Eure Majestät blicke« mit dem deut¬
schen Volke aus ein Jahr zurück, das den deutschen Waffe « und denen
seiner Verbündeten zu Wasser , z>: Lande und in den Lüsten die ruhm¬

reichsten Erfolge gebracht , de» unwiderstehlichsten Offensivgeist unserer
Heer « und Flotten von neuem bewiesen und sie Widerstandskraft des
deutschen Volkes an der Front und in der Heimat zum glänzendsten
Ausdruck gebracht hat . Das Samenkorn des Friedens , das Eure
Majestät mit Eurer Majestät hohen Verbündeten am 12 . Dezember
1916 gesäet , ist ausgegangen ; mit Eurer Majestät treten wir in das
neue Jahr in der begründeten Hossnung ein , daß das blutige Völker-
rmgen sich seinen , Ende nähern und uns dem eriehnten Ziele eines
Friedens entgegenbringen werde , der unsere und unserer Verbündeten
unbehinderte Entwicklung aller geistigen und wirtschaftlichen Kräfte in
der Welt gewährleistet . Möge des Allmächtigen Segen ruhen auf Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Majestät , dem ganze « Kaiserlichen und
Königlichen Hause und auf unserem geliebten Vaterland «."

Daraus ist folgende Antwort eingegangen:
„Ich danke Ihnen herzlichst für die freundlichen Wünsche , die Sie

mir im Namen des Reichstages beim Ansgang aus dem alten sieg - und

ruhingelrönten Jahr » « gebracht haben . Den unerschütterlichen Wille » ,
eine » die Zukunft und Wohlfahrt des Reiches sicherstellenden Frieden
zu erkämpfe » , wird das deutsch« Volk — das vertraue ich zuversichtlich
— auch im neuen Jahre an der Front und daheim in Treue zu Kaiser
und Reich ruhmvoll betätigen , und mit Gottes Hilfe wird das schwere
Werk gelingen und das ersehnte Friedensziel in absehbarer Zeit er¬
reicht werden . Wilhelm I . K ."

WTB . Berlin,  4 . Januar . Wie der Reichskanzler
in - er heutigen Sitzung des Hanptausschusses des Reis¬
tages mitteilte , hat die russische Negierung eine Verlegung
der Verhandlungen von Brcst-Litowsk nach Stockholm vor-
geschlagcn. Staatssekretär von Kühlmann ist beauftragt
Morden, diesen Vorschlag abzulehnen. Weiter ist aus Pe¬
tersburg erklärt worden, datz Punkt 1 und 2 unserer Bsk-i
schlage, die sich auf die Modalitäten der Räumung der Ge¬
biete und die Vornahme der Volksabstimmung beziehen,
nicht angenommen werden können. Dazu bemerkte der
Reichskanzler: Wir können davon nicht abgehen. Wir kön¬
nen getrost abwarten » wie dieser Zwischenfall weiter ver¬
lausen wird . Wir stützen uns auf unsere Machtstellung, auf
unsere Loyalität und unser gutes Recht. (Lebhaftes Bravo .)
Außerdem erklärte der Reichskanzler, datz wir mit den in
Breft -Litowsk eingetroffenen Bevollmächtigten der Ukraine
weiter verhandeln würde«.

Berlin,  3 . Januar . In politischen Kreisen hat jes
Aufmerksamkeit erregt , datz der Staatssekretär des Reichs-
schatzamtes, Graf Roedern, an der gestrigen Besprechung!
beim Kaiser Leilnahm. Wie verlautet , ist Graf Roedern
hinzugezogen worden, weil er für die Dauer der Erkrankung
des Vizekanzlers von Payer als Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers fungiert.

WTB . Berlin,  4. Januar . Eine Bestätigung der Er¬
folge unseres Tauchbsstkrieges enthält die letzte Ausgabe des
amerikanischen Blattes „World ". Darin gibt der Ministe«
Macleiyh zu, datz die deutschen Tauchboote in der Zeit vom
1. Februar 1917 bis 1. Januar 1318 über S Millionen Be.-R.-
Lonnen Schiffsraum »» senkt haben. Er weist darauf hin,
datz hierin eine schwere Schädigung des Handels liege und
warnt Amerika vor den Folgen des U-Boot-Krieges.

WTV . Berlin,  3 . Januar . Der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über die Gewährung von Zulagen an die
Empfänger der Invaliden -, Witwen - und Waisenrente aus
der Invalidenversicherung fand heute die Zustimmung des
Vnndesrates.

WTB . Königsberg»  4 . Januar . Ein orkanartiger
Schnsesturm mit Gewitter und Hagel hat gestern abend hier
eingesetzt und hielt während der ganzen Nacht an Straßen¬
bahnen und Kleinbahnen haben den Verkehr eingestellt.
Fernsprech- und Telegraphendienst ist an vielen Stellen
unterbrochen. Die Züge treffen mit großen Verspätungen'
hier ein.

war.
WTB . Haag,  4 . Januar . Die „Times " meldet an»

Washington : Zwischen Washington »London und Paris findet
ein Gedankenaustausch statt Wer die aus die Friedensoor¬
schläge von Brest-Litowsk zu gebende Antwort . Cs ist noch
nicht sestgestellt» ob Wilson, Lloyd George od» Clemsnceau
die Antwort » teilt ; es steht aber bereits fest, datz sie im
Sinne Wilson» erfolgen wird.

Haag,  S. Januar . Die britische Admiralität teilt mir.
datz bei der Vernichtung des Geleitzuges am 12. Dezember
und Lei der Versenkung des Kreuzers „Stephan Gurnetz"
2SS Seeleute umkamen.

Haag,  3 . Januar . Aus Newyork wird telegraphiert:
In Norfolk-Virginia fanden gestern drei Explosionen statt.
Der Schaden beträgt zwei Millionen Dollar . Durch die
Hilfe von tausend Matrose « bei den Löscharbeiten konnte
die Stadt vor dem Untergang bewahrt bleiben.

Haag,  3 . Januar . Das Amsterdam» Handelsblad
meldet, datz „Aurora ", welches die Mitglieder - er Shakleton
Expedition nach Hause bringen sollte, auf der Heimreise
untergegangen ist. Das Schiff war schon lange überfällig.

Rotterdam,  3 . Januar . Ans London wird ge¬
meldet, datz die englischen Schiffe Archangelsk verlassen
haben, nachdem die Depots , die die Alliierten dort errichtet
hatten , abgebrochen und die Lagerbestände verladen wurden.
Auch sämtliche französischen Schiffe sind aus dem Meißens
Meer verschwunden.

WTV . Brest - Litowsk,4.  Januar . Eine ukrainische
Abordnung ist hi» zur Teilnahme an den Friedensveehand-
lungen angekommen. Die Abgeordneten erheben Anspruch
daraus , daß die Ukraine als selbständiger Staat anerkannt
werde.

WTB . Bern,  4 . Januar . Aus Paris wird berichte?
Der frühere Leit» des Saloniki -Unternehmens , General
Sarrail , ist in Montauban angekommen. Auf Befragen der
Zeitungsmitarbeiter » klärte er, er habe keine Pläne für die
Zukunft , verweigerte aber jede weitere Auskunft.

WTB . Bern,  4. Januar . Aus Madrid wird gemeldet:
Der König erließ eine Verfügung, durch welche die Tortes
aufgelöst werden. Die Neuwahlen finden am 17. Februar,
der Zusammentritt der neu gewählten Kamm» am 7. März
statt.

Bern,  3 . Januar . Die jüngste » auffallenden Reritertelegramme
über die scheinbare Sinnesänderung der englischen Regierung in See
Friedensfrage ( «der doch die Möglichkeit einer solchen ) werden einiger¬
maßen verständlich , wenn man die liberalen englischen Blätter der letzten
Dezemberwoche genauer liest . Es ergibt sich daraus , daß diese Presse mit
ihren Nachrichten und Betrachtungen bereits auf die von Reuter verbrei¬
teten Meldungen deS „Manchester Guardian " « nd des „Daily Chronicle"
bewußt oder unbewußt vorbereitet hat.

Genf,  Z . Januar . Die „Humanite " meldet : Das
Kriegsgericht hat den vom Militärgouverneur beantragten
Haftbefehl gegen Caillaux vis zum Abschlußdes Verfahrens
ausgssetzt.

WTV . Paris,  4 . Januar . Die Regierung hat sKi
Kaffee-Einfuhr verboten und den Kafseenrarkt in Le Havre
ausgehoben.

Madrid,  4 . Januar . Der königliche Palast ?n La
Eransa ist vollständig nisdergebrannt . Einige benachbarte
Häuser stehen in Flammen.

Sittmulttltg.
Stiftung für erblindete Krieger:

Gesammelt bei der Weihnachtsfeier der 6.
Kompagnie 3. Matr .-Div. 182.75 Mk.

Bisher gesammelt: 12873.58 „
Zusammen: 13056 .33 Mk.

Für - Ks Kriegerkrüppslhekm;
Gesammelt bei der Weihnachtsfeier der 6.

Kompagnie 2. Matr .-Div. 182.76 Mt.
GesWisMkM„WWWWMk TkgeMt".

Vetr . Änderung der Keh
lohntaxe z « der Polize
Verordnung vom 31 . An,
1SOS für die Bezirk!
Schornsteinfeger in Wi

helmshaven.
An die Stelle der in d«

Kehrlohntaxe vom 81 . Oktb
1607 unter Nr . i unter s bi
o bestnnmten Beträge trete
folgende Sätze:

K» weniger als ö ru Läng
A m Läng
45 Pf ., o) von über S w Lärm
M Pf Diese Aenderung trk
mttchrer Veröffentlichung i

Wittmund . 27 . Dezvr . 1S1'
Der Landrat.

Verdingung.
Die Verglasung derFenst

und Oberlichter für eine Wer
statt auf der neuen Torped
werft (rd . 1000 gm Vergh
slingaus rheinischem 6/4 Hali
weißem Glas IV . Handel
sorte und rund 700 gm cu
6 — 8 mm starkem Drahtglc
einschließlich Lieferung all
Baustoffe ) soll am II . Janu,
1918 , vormittags 11 Uhr , ve
düngen werden-

Bedingungen liegen imAi
«ahmeamte der Werft au
werden auch , soweit der Bo
rat reicht , gegen 3,00 M
Postfrei versandt . Gesuche u
Übersendung der Bedingung!
sind an das Annahmeamt d
Werft zu richten . Bestellge
mcht erforderlich.

W'haven. 20. Dezvr . 1S1
^B eschaffungsabteilung
d« Kaiserlichen Werl

Börsenstraste FS

ist werktäglich geöffnet von morgens S bis 1 Uhr und
nachmittags von 3Vg bis 6 Uhr.

In der Zeit von 12 bi ° 1 Uhr und von 5Vz bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen können , ab¬
gefertigt.

Sonnabend nachmittags ist nur für sehr dringliche
Fälle von N/s bis 6 Uhr ein Schalter geöffnet.

Wilhelmshaven , den 12 . Juli 1917.

Der Magistrat . TSger.
Bekanntmachung.

Sämtliche entbehrlichen Sachen gehören

ilkk7 " ,
Wir nehmen an sämtliche Herren - und Damen - Oberkleider.

Leib - und Bettwäsche und Schuhwaren , entgeltlich
und unentgeltlich.

Wer abliefert , hilft « ns die minderbemittelte Bevölkerung
und heimkehrenden Krieger mit guter und billiger
Kleidung zu versehen und verhilft sich selbst zu
einem neuen Bezugsschein.

Ans Wunsch werden die Sachen abgeholt und der
Sckiätzungswert , der von behördlich bestellten Sach¬
verständigen festgesetzt wird , ausgezahlt.

MrkWmMM S. öMMNwWm
Rur Bismarckplatz 6.

Geöffnet werktäglich von 9 — 12 und 3— 7 Uhr.
Wilhelmshaven , den 12 . Juli 1917.

__ Dev Magistrat . Täger.
Die von dev Stadt gesammelten Küchenabfalle

werden der Zentner für 1.25 Mk . auf dem Städtischen
Bauhof , Luisenstraße 3, gegen Barzahlung abgegeben.

Der Verkauf findet statt an Wochentagen von 7— I0V«
und r/ -3 - 4 Uhr , ausgenommen Montag Vormittag und
Sonnabend.

Wilhelmshaven , den 12 . November 1917.

Der Magistrat . Zopfs.

Infolge TransportschwieügMen
ist eine für uns bestimmte Ladung Vieh nicht rechtzeitig
eingetroffen . Es kann daher die volle Belieferung der
Fleifchkarten in dieser Woche nicht erfolgen . Die
nicht belieferten Marken werden jedoch am Montag und
Dienstag kommender Woche beliefert.

Wilhelmshaven , den 4 . Januar 1918.
Städtisches Lebensmitteiamt.

Bekanntmachung,
Auf die vom v.— 14 . Januar geltenden Fettkarten

lverdey ausgegeben:

's Pfund Margarine und
's Pfund Butter.

Rüstungen , den 4. Zanu - .r l "18.

Kriegsversorgrttigsamt.
Betr . öffentliche Aufforderung zur Mel¬
dung zwecks Eintragung i» die Nach¬

weisung der Hilfsdieustpstichtigeu.
Soweit es sich übersehen läßt , hat sich bisher eine

große Anzahl meldepfttchttger Personen nicht gemeldet.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung in den drei

Lokalzeitungen vom IS . und 20 . Dezember werden die in
Betracht kommenden Personen hierdurch nochmals a« f->
gefordert , sich nunmehr spätestens bis ,

Dienstag , den 8 . Januar 1S18 einschl . im RathanS
Wilhelmshavenerstr ., Zimmer V, Arbeitsnachweis,
zu melden.

Für Werstangehörige wird die Meldung von der Werst
erstattet.

Wer sich in diesem Termin nicht meldet , hat die ge¬
setzlichen Strafen zu gewärtigen.

Rüstringen , den 8 . Januar 1918.

Stadtmagistrat . Är. Lueksn.

Kürsorgestelle
für dieHinterbliebenen
im Kriege Gefallener.

Die Fürsorgestelle ist be¬
stimmt . den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter¬
stützungen und durch soziale
Fürsorge zu helfen.

Sprechstunden Donnerstags
4Vs Uhr nachmittags auf un¬
serem Rathaus , Zimmer 5.

W 'haven . 3 . März 191S.
Der Magistrat.

Läger.

Barel . Fräulein Geschw.
Brüt -m Hierselbst beabsich¬
tigen ihre an der Mühlen¬
straße Nr . 57 ganz in der
Nähe des Bahnhofs belegene
schöne

mit großem schönem Obst -,
Zier - und Gemüsegarten
mit Antritt zum 1. Mai 1918
Wegen Wegzugs durch mich
unter der Hand zu verkaufen.

In dem Hause befindet sich
eine vollständige Ober - und
Unterwohnung . In derselben
ist elrktr . Licht . Gas u . Wasser¬
leitung vorhanden , sowie alle
Bequemlichkeiten-

Kauflieh Haber wollen sich
baldigst an mich wenden und
erteile ick jede weitere Aus-

Frau Witwe Fink in Varel
will S Hümme

groß 6 und 9 Grasen , belege»
am Banter Weg . zum Antritt
auf Mai d. I . öffentlich ver¬
pachten.

VerpachtungStermin

nachmittags 4 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer.

Rüstringen , 2 . Januar 1918.
H . Geldes,

amtlicher Auktionator.

VbptMStUNgSN

Gut möbl . Wohn - nnd
Schlafzimmer mit Bad an
einzelne Person zu vermieten.

Schulstraße 05 , I.

Zum 1 .4 . 18  wird eine 3räum-

Wohnung
in der Nähe des Rathauses
Rüstr . II , woselbst Treppen¬
reinigung mit zu übernehmen
ist , gegen eine in der Nähe
der neuen Torpedowerft ge¬
legene Wohnung einzutau¬
schen gesucht . Näheres A .- A.
Keil , Wilhelmshavenerstr . 82.

»l .W « l
auf sofort , eventl . mit Küche.
gesucht. PeterstMeI. M.
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Deutsches Haus.
Der Vorstand

M MW
U'tisvei,.

N « !S« WMi«
am Sonnabend , d. 5. Januar,

abends 8Vs Uhr,
im „Korddeutschen Hof".

Tagesordnung:
t . Hebung der Beiträge.
2. Aufnahmen.
8. Bericht d.Rechnungsprüfer.
4. Kaisers - Geburtstagsfeier

betr.
5. Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartetDer Vorstand.
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kAisigssuvks

In der Nähe Kaiser -Mlh .»
Brücke gut mobl . heizbares

Zimmer
zu mieten gesucht. Offert , anAricke, Kroriprinzenstr. 22.

L.SÄSN
mit gröberer Wohnung in
Güter -, Markt - od Bismarck-
stratze zum I . Juli od. früher
zu mieten gesucht. Angeb. an
'Kaufmann , Roonstr . 138.

Zum 1. April 1918 wird eineAM.K-8-W1«-
MWIW MNt . Gl-MallMui
zu mieten gesucht. Angeb . mit
nah . Angaben an Oelschliiger,
Kronprinzenstraße 22.

Deckoffizier sucht auf fof. rin

in der Nähe der Rüstringer
Kasernen . Offert , an Prinz»
Kronprinzenstraßs 22.

2u verkauf « »

Für Offiziere!
NW- .M°UWl«
(Modell Döberitz ) zu ver¬
kaufen. Näheres
Theilenstratze 7, l . Et . links,

gegenüber Monopol.

t'Mahag .) wegen Platzmangel
preiswert zu verkaufen.

Bonnern , Grünstr . ö, prt.

Mens 8ts !lsn

Gesucht auf sofort

'. MN,
für den ganzen , evtl , halben
Tag . der auch radfahren kann

Th . Eütz,
Kronprinzenstraße 22.

Suche für sofort oder 1ö.
Zanuar für KriegshaushaltJanuar für « rrex
besseres, ehrliches

Frau Kapitänlsutnant Diebe,
Rüstr . L . Schulstr . 106.

gesucht. Dampfer „Achilles".
Suche zum 1. April 1918

treue , tüchtige, bilanz - und
abschlußsichere und mit allen
Kontorarbeiten vertraute

Gehaltsansprüche , Zeug¬
nisse und Referenzen , sowie
Photographie einsenden an
Schulze, Kronprinzenstr , 22.

Ein ordentlicher

der Schulzeit gesucht.
ringer Blumenhalle,

Gökerstratze SS.

sofort gesucht bei hoh. Lohn.
Hahn , Lübecker Straße 5

(Hansaviertel ).
Suche zum 15. Januar oder

zum 1. Februar ein tüchtiges
Hausmädchen.

Roonstraßs 84,1 rechts.
Gesucht zum 1. FebruarMr.MM.NMm

für .Küche und HausarLeit.
Freg .-Kapt . Hillebrand,

Wallstraße 4b.

StsilengssuLks

sleff MMWelm
sucht Betätigung . Angeb. an
Geichards, Kronprinzenstr . 22.

Kindersräulein
sucht für sofort oder später
Stellung . Offerten an H.
Koch, Fahr  bei Vegesack,
Mittelstmße 315.

sucht Stellung . Offerten an
U . Krause , Fahr bei Vege¬
sack, Mittelstraße 315.

Eins. Fräulein kann noch
für einige Tage in der Woche
vormittags von 9 bis 1 Um
Beschäftig«»« annehmen

Kaiserstratze 23, Ü . I.

Kellner AMA
Cafs oder Restaurant.

Angebote an H . Rode,
Kronprinzenstraße 32.

M« Mm IkSll
sucht Stellung als Dienst¬
mädchen oder Stütze . Gefl.
Off. erbeten an Frau Olde,
Hamburg , Rosenallee 39, IV.

Kaufmannslehrlma sucht
Wr zu Hause schriftliche Be-
schäftignng. Off. erbeten.

Inserat -Annahme Keil,
Wilhelmshavenerstr . 83.

Vvrlorsri

Verloren eine
Me« AmMwk
am 2. 1. 18 dom Franziskaner
bis Müllerstratze . Gegen hohe
Belohnung abzugeben

Müllerstraße iS, prt . r.

I 2uxs1s .nLsL s

Ein Wolfshund
zugelaufen . Abznholen

Kaakstraße 20, Part , links.

Ortsgruppe Wilhelmshaven - Aüstringen.
Der dritte Schuhlehrkursus beginnt Montag , den 7.Januar und findet statt wie die bisherigen Kurse, abends

von 7—19 Uhr im Handarbeitssaale der Königin -Luise-
Schule , Wallstraße.

Anmeldungen können für diesen Kursus nicht mehrentgegengeuommen werden.

VersammiRNg
a« Sonnabend , den 5.d. Mts .,

abends 8>/g Uhr.
im „Augustiner ", Schulstraße.

Um zahlreichen und pünkt¬
lichen Besuch bittet

Der Vorstand.

km-«MM.
am Sonntag , 4 Uhr nachm

Werstspeisehaus (oben).
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht,
2. Wahl 0. Rechnungsprüfern.
3. Bortrag.

Der Vorstand.

Nk.Msiii Wiks !Lrslv.ZzMis.

Am Sonnabend , den 5. Jan . :

Tagesordnung : Vorstands¬
wahl.

Der Wichtigkeithalber wird
gebeten , recht zahlreich er¬
scheinen zu wollen.

Der Vorstand,

ö -, 8»
Sanier Sürgergsrtvn.

TLsliest von
4 Tkstr an:

Jg . Mann sucht für einigeStunden
änt Tage

Mischer , Gökerstratze.

Alellk MMMMM
UMler MMNe
Sprechzeit Nachm, von 2 Uhr
ab . . Grenzstraße 51, II.

Visiten
Karten
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Beilage zu Nr. 4. 8. Januar LVL8 .

Portugals kolomale Unegsbetelligung.
Zu den kleinen Staaten , die ihren Anschluß an die

Entente mit dem politischenTode bezahlen müssen, scheint
nun auch Portugal zu gehören, obwohl es deutscherseits nur
in seinen aftikamschenKolonien getroffen werden kann.
Die ihm hier hergebrachten Schläge scheinet«Her den Anstoß
wenigstens zur kolonialen Auflösung dieses Staates gegeben
zu haben.

- Wir erinnern uns, daß Portugal schon zu Beginn des
Weltkrieges, währendes noch als neutraler Staat figurierte,
Anruhen im Nordteil von Südwestafrika zu erregen ver¬
suchte, die zur Ermordung eines deutschenOffiziers und

-seiner Begleitung führten. Um Ruhe zu schaffen und der
Ansammlung portugiesischerTruppenmassenan der Nord¬
grenze der Kolonie zu steuern, erschien im Dezember 1914
Major Franke mit einigen hundert Mann nebst Artillerie
am Kunene und schlug eine mehrfach überlegene portugie¬
sische Streitmacht vernichtend bei Naulila . Dieser ,Sieg!
brachte der Kolonie nicht nur Ruhe vor den Portugiesen,!
sondern entflammte auch in deren eigenem Gebiet einen ^
bellen Aufruhr. Der wohl schon vorher im Huila- und!
Kongodistriktorganisierte Aufstand griff auf den größten
Teil Angolas über und konnte erst unter dem Eindruck der
Aebergabe Südwestafrikas an Botha vom portugiesischen̂
Generalgouverneur Norton de Matos unterdrückt-werden. !
Mitte 1917 brach ein neuer noch umfassendererAufstand
aus, an dem nach portugiesischenQuellen weiße Pflanzer
führend beteiligt sein sollen. Dieser Bewegung hat die
Negierung anscheinend erst in den Küstengebieten Herr!
werden können.

Auch in Portugiesisch-Ostasrika ist die Verwaltung!
noch im Weltkriege vollständig Herrin im Lande gewesen, l
Erft in der zweiten Hälfte des Jahres 1916 besserten sich'
die Verhältnisse durch Heranziehung starker zur Offensive
gegen Deutsch-Ostafrika bestimmter Truppen mengen. In
Ermangelung eines Gegners konnten die Angriffstruppen
auch den Ruvuma überschreiten und einige nördlich ge¬
legene Punkte, darunter Nevale, besetzen. Es ist bekannt,
daß die sich wohl schon damals nicht sicher fühlende Lissaboner
Regierung über dieses Vordringen die groteskesten„Sieges¬
berichte" herausgab. Sehr zu ihrem Nachteil. Der prompt
einsetzende Vorstoß Lettow-Vorbeckswirkte nämlich um so
überraschenderund wuchtiger und machte, abgesehen von
dem Verlust aller „Eroberungen" nebst dem Nordteil der
Kolonie, das portugiesischeMaulheldentum vor der ganzen
Welt lächerlich. Lettow verstand aber seinen Vorteil auch
politisch zu verwerten, und einen Ausstand der portugie¬
sischen Eingeborenen zu entfachen. Wahrscheinlichentstand
in ihm schon damals der-Gedankc, Portugiesisch-Ostasrika zu
seinem letzten Zufluchtsort zu wählen. Wenigstens läßt der
zweite beutcreicheStreifzug tief ins Innere der portugiesi¬
schen Kolonie, den er Anfang 1917 unternahm oder unter¬
nehmen ließ, auf weittragende Absichten schließen. Nun ist
der unermüdlicheStratege in der Tat endgültig aus portu¬
giesischesGebiet übergetreten und schon die Tatsache, daß
keine portugiesische Truppenmacht vorhanden war, um
feinen erschöpften Streitkräften entgegenzutreten, zeigt, wie

"gründlich cs ihm gelungen sein muß, die portugiesische Herr¬
schaft zu unterhöhten. Dis wunderbare Macht, die der
deutsche Führer.-über die ostafrikanischen Eingeborenen aus-

-zuüben scheint, ist nicht nur ein Beweis seiner eigenen poli¬
tischen Fähigkeiten, sondernauch ein Zeugnis für die Güte

!und das Ansehen der deutschen Verwaltung. Die geschickte
Eingeborenenpolitikdes früheren Gouverneurs von Rechen¬
berg trägt hier ihre wertvollen Früchte.

Zweifellos haben dis ständigen Mißerfolge in Afrika
das Ansehen der heimischen Regierung in Portugal unter-

jgraben. Dies umsomehr; als Portugal die finanziellen
>Lasten seiner kolonialen Kriegführung selbst tragen' muß.
!Diese werden bis Mitte 1917 auf die für das arme Land-
:sehr hohe Summe von 120 Millionen Mark angegeben. Zur
gleichen Zeit unterhielt der Staat eine Kampstruppe von
80 000 Mann, darunter 40 000 Weiße, in Afrika. Letztere
Zahl ist ungemein charakteristisch für die Zuverlässigkeitder
Eingeborenen. !

j Hat so das deutsche Schwert in Afrika sein gutes Teil
zum jetzigen ententefeindlichenUmsturz in Portugal beige¬
tragen und damit einen neuen Beleg für die Bedeutung der
kolonialen Kriegführung geliefert, so ließen es sich jedoch
die eigenen Verbündeten nicht nehmen, ihrem schwachen

'Freunde den Rest zu geben. Der „Verkauf" Makaos an
Japan dürste angesichts des ruhigen Zustandekommens
dieses Liquidationsgeschästesweniger geschmerzt haben, dis
laute hemdärmligs Art jedoch, in der die Nordamerikanische
Union ihre angemaßte Schutzherrlichkeit über die Azoren -
verkündete, brachte das ganze Land in Aufruhr. Die Neuer¬
dings wieder unverhüllt auftauchendenAbsichtender Süd¬
afrikanischenUnion auf die Delagoa-Vay vermehrte die
Entrüstung. So wurde das Kabinett Affonso Kofta durch
den kolonialen Zusammenbruchhinabgerissen.

Das neue Kabinett Sidonio Paez kann versichert sein,
daß nunmehrEngland seinen längst bereit gehaltenen Plan,
ein neutralisiertes Mittelafrika auf Kosten Belgiens,
Deutschlandsund Portugals geschaffen, vertreten wird. An
uns wird es sein, noch viel deutlicher Portugiesisch-Afrika
für uns zu beanspruchen. Haben doch unsere Afrikaner die
Zermürbtheit der portugiesischenKolonialherrlichkeit voll¬

ständig enthüllt und in der Gestalt unseres Lettow-Vorbeck
sogar den Beweis geliefert, daß die portugiesischenEinge¬
borenen uns mit offenen.Armen aufnehmen. Verständen
die Eingeborenen etwas von freier Selbstbestimmungaller
Nationalitäten , so konnte dieses russische Prinzip wenigstens
în Portugiesisch-Ostasrika zugunsten der deutschen Sache
Triumphe feiern.

VeutlWss AeLrD-
Kundgebung für General LudenLorff.

Berlin.  3 . Januar . Zu einer lebhaften K-mOMbungAur
General LudenÄrass kam es heute nachmittag vor der Kaiser Ml-
helm -GMchtntskirche nach der Trumma der Tochter des General-
Quarttermeisters mit dem Kapitänleutiiant Schumacher . Als das
iriegsgstraute Paar und der Generalq -üaMermeffter die Kirche ver-

>ließen, brach die Mein» , die sich inzwischen angesammelthatte, in
stürmische Horn, « a, Heber Liese Kundgebungwar General
Ludendorfs, k>t ck erbrüt.

Dre preußische Wahlrechtsvorlage.
Bertrrr,  u . Januar . Der Minister des Jmieni hat dem

Preußischen Waeordnerenhaus drei . Zusammensteuungen über die
Wahlrecht ^ T >nur it-aäten über dis Vorschriften wegen der Bil¬
dung der " i - e Ka n,er  in den Bundesstaaten und über dis Zu¬
sammensetzung der Kammer in den anderen Staaten zugehen lasten.
Zugleich r rlr » M nifter mit , daß ein Usberblick über dis Ge¬
schichte Le r > ust - en Wahlrechts in Vorbereitung sei.

! Mesberts im Reichswirtschastsamt.
Berlin,  8 . Januar . Der Zentrümsangeordnete GiesbertS hat

mit dem beginnenden neuen Jahre seine Stellung im Reichswirtschastsamt
angetreten. Herr Mesberts übernimmt nicht einen bestimmten Beamten-

°Posten in diesem Reichsamt, sondern arbeitet ohne Amt und Titel als
ssachverständigerBeirat mller sozialen und Arbeiterfragen. Die Funktion
!des Herrn Mesberts ist aus seinen eigenen Wunsch so gestaltet worden,
! damit er sein Reichstagsmandät ohne Unterbrechung der sonst notwendig
werdenden Neuwahl ausüben kann.

Hamburgs industrielle Entwickelung.
Hamburg;  2 . Januar . Die Frage der industriellen Entwicklung

Hamburgs steht, heute mehr denn je im Vordergründe unseres öffentlichen
Interesse-?. Hat dock gerade die wirtschaftlicheEntwicklung während des
Krieges gelehrt, daß der allzu einseitige Aufbau hamburgischerVolkswirt¬
schaft auf den Handel sehr schwere Schäden mit sich bringen muß. So har
denn sowohl in der am 29. Dezember stattgehabten Jahresversammlung
der industriellen Mitglieder eines Ehrbaren Kaufmanns wie auch in dem
gestern erschienenenJahresbericht unserer Handelskammer die Frage eine
eingehendeBehandlung gefunden. Man will zunächst die Vertretung der
Industrie besser organisieren und zwar, wie cs bei der jetzt im Gange be¬
findlichen Reorganisation der vreugischenHandelskammer der Fall ist, im
Anschluß an die Handelskammer: Sehr viel wichtiger wird eS aber sein,
mit etwas , größerer Energie als es bisher geschehen ist, an die Bereit¬
stellung des für industrielle Anlagen erforderlichen und geeigneten Ge¬
ländes und für die Beschaffung von Arbeiierwohmmgen bezw: der not¬
wendigen Verkehrseinrichtungcnzu sorgen. Diese ganzê Frage darf nicht
nebeneinander von einer ganzen Reihe von Behörden besorgt, sondern mich
von einer Behörde von großen Gesichtspunktenaus einheitlich behandelt
Verden. Im vergangenen Jahrs ist in unserer Bürgerschaft mehrfach ans
diesen Punlt hingswicsen worden. Nur wenn die Sachs grundsätzlichneu
geregelt wird, darf -inan hoffen, daß die nunmehr seit Jahrzehnte!! im
Gange befindlichen Bestrebungen, in Hamburg eine große Industrie zu
schaffen, Erfolg haben werden. . . .

. . . . . !>'. !,L !_I. . .

, - , „Marms. -
Personalien.

Der Leutnant zur See Siburg ist zum Oberleutnant zur See be¬
fördert.

Person a l v e r ünde r » ngen in d e r A rmee.  Es sind
befördert: zu Ob.-Aerzicn .die Ass.-Acrzie d. R . Baumann -Osnabrück,
Braams -Aurich, die Ass.-Aerzte d. L. 1. A. Marcus -Oldenburg, Rau und
Dr . Rotor-Oldenburg, die Ass.-Aerzte d. L. 2. A. Dr . Meyer-Oldtnburg,
Richard-Osnabrück; zu Obervetcrinären die Veterinäre d. R . McentS-
Aurich, Dr . Butz-Bremen, Dr , Wessendorf-Osnabrück; zu Lts. d, N.-d. Ins.
B .-Feldw. Wi!lcrs-O!denvurg,-FuchS-Bremeu.

Vizeadmiral z. D. v. Schucknmmt.
— Berlin, 3.»Ianuar . Vizeadmiral z. D . v. Schuck,nanufeiert am

4. Januar seinen 70. Geburtstag . 1901 trat er nach einer vielseitigen
Dienstzeit, die ihn neben erfolgreicher' Tätigkeit-in der.  Heimat -und an
Bord nach allen außereuropäischen Stationen geführt hatte, als Vize¬
admiral in den Ruhestand.

Cuxhaven 25 Jahre Garnison der 4. Matrosen-Urtillerie-Mteiluug.
— Cuxhaven, 3. Januar . Mit Beginn dieses Jahres blickt unsere

4. Matrojen -ArtilleriEbteiiimg auf ein fünfundzwanzigjähriges Bestehen
zurück. Bei der 3. Matrosen-Artillerie-Nbteilung in Lohe zusammengestM,
rückte, von dort kommend, am 1. Januar 1893, mittags 2 Uhr, zunächst
eine Kompagnie unter Führung des Kapitänleutnants Engel hier ein.
Sie hatte den langen Weg von Lehe bis hierher in der Winterkält? zu
Fuß gemacht und wurde mm an der Alienwalder Chaussee warn, mit

, Grogbowlen empfangen. Der hieslegePlatzkommandant und Artillerie¬
offizier, Korvettenkapitän Stoltz, begrüßte die Soldaten , der Cuxhavener
Kriegerverein, der mit seiner Fahne erschienenwar, begleitete darauf seine
Kameraden durch den festlich geschmückten Ort zum Fort Grimmerhörn,
wo das Mittagessen eingenommen wurde : Cuxhavener Bürger hatten
hierzu Freibier gestiftet. Abends wurden dann die Bürgerquartiere be¬
zogen, worin die Mannschaften blieben, bis sie die im Mai in Bau ge¬
nommene und Anfang November fertiggestellteKasernenbarackebei Grim-
mdrhörn beziehen konnten. AM 16. November traf dann eine weitere
Kompagnie, diesmal' irr großen.Wagen, von Lehe ein, die ebenfalls beim
Krahenhof festlich empfangen wurde, wobei Herr Amtsverwalter Dr.
Kaemmerer eine Ansprache hielt. Auch der Kriegerverein hatte sich wieder
eingefunden und dazu dis Mannschaften der 1. Kompagnie. Durch Zu-

Aus dem Dunkel.
Roman von Reinhold Ortmann.

Copright 1912 bst Streiner und C" Rerlin W . 3g.
(ZK. Fortsetzung .) - (Nachdruckverboten .)

»Ja .,so,— ganz recht,! Van Tr " , hone ch bei nuferen Zn
sainmenkünften , Lag rhr Vater gch vergebens bemüht habe , dm Ver¬
taner ausffndm M Machen D r Heramsqvvea des Skcm-daWättchens

erg änzte sich' ihtnter das Nedftrwn geh n n , un - gerichtlich
tonnte nr ^ t ^^ n ihn îiorr,egangen meid , a siai aus dem
bare
dre Notiz . . . . . . ..
,alten zu haben , den er nicht nennen Ion , Orher dieser seüne Jn-

formätionLn bezogen , sei ihm voll,rändn » nbeia .nnt , Ich selber
statte , La rch rhn rn seinem Buren i me na an ressen konnte , zwei¬
mal an den Mann aeschÄ-̂ e und ihn 'n den heweqi 'Hsjen Worten
n eren . mrch durch eine Vre s ^ave des Ve-mster» von dem schimpf-
t ryen Verdacht zu berrr r de , , ganzes Leben u ruinieren
Vohte , Aber der EM w rs g m ch n a n l eine Antwort,
-a als ich her unserer Utz en Veqeg u cg von Traute w -der hatte
vor-n müssen, wie selsen , s , n Onrl oor  meiner Schuld über-
zemtt fer. « ß mrr endlich dre Kesuid . und rchc berchlo«, es auf jede
ftezahr hin nnt tzer .un e,etzlichei M ihode der Selbsthifte zu per-
incheu. -zch steckte zwar reinen Rer -wo r mr wre e unnufttedeNe
.̂e,er oer rtzcen gelegentlichen ^ uchen nur der Redaktion des

« er .zu tun p,legen abec rck rllstere m ch mit ein«
nancgesten ReftpeitscheNu - und wartete geduld g drei Ätnden lang

H?tt >e, vis ich d n ftera , sgeber ein avin,el « tL dürftiges
trertchen mit «Mem ner d' e Ealeei gesthr r ,ein Bur -a.u gehen

i llre mm , kurz al -" n oylich vor,
Wahl w ,ckcn rn r Br ch ür N nkt ou meyerm-

M Lrsrmal g ,-ri ene i Pru ?el,uPp Da Männchen

^ " Men . als rch Len wohlbekannten
f.sAEjl hvrte . Hatte ich doch kerne Atmung gehabt , Last der Mann

befaßte . Mir,hatte er gesagt,

Mr Mk hüte stellen können . Aber in
nächsten Tages machte rch mrch aus Len Weg

nach der Hardenberastraffe , arm vor VeisreÄorss Wshnunastiir aus
ochrem Munde , Herr Dtcktor, zu erfahren daß der Eauner inrwiicbLn

3e ^ rM^sr !sTLae'r . der Mmm -.war zu 'Wau
nch uoH -LMMKl VÜN MT-r -e-rwischenM Lassen> rmd so ^iTU ich dmn

ihm das ErLLrL

«eschen M haben : denn ich Le-
«lsdem Direktor Ihr

« ' S war «inen Toren , machte rn'̂ üllenhayns Augen meine Sache ehe» Wechte «sg Keffer <t : er-
lluE Lall yrwaichfti  glaube , und ich mutzte die

Un ? i Verachstmg uned« mit mir hinWegnehmen?-AN sind Sre wErch ganz sicher, lieber zz«rr. Meuven daß
T-e E Lock vielleicht einmal in Lhrer ZlrsWMft ^ diesem

Beiersdorr , gegen den Sre sa keinerlei Mitztrauen hegen konnten,
von dem Präfekt gefvrochen haben ? "

„Wofür halten Sie mich, Herr Doktor ? Nein , so wahr ich hier
oor Ihnen sitze — nie Mt einer einzigen Silbe . Woher er seine
Kenntnis haben konnte , ist mir heute noch ein ungelöstes Rätsel ."

Das sich hoffentlich dennoch eines Tages aufkldren wird . Ich
wünsche Ihnen das von ganzem Herzen , wenn ich auch leider keine
Möglichkeit sehe, meinerseits etwas MM beizutragen . Aber wenn
mir nach eine Frrge .aestattet ist: Sie sägten , Latz Sie gestern abend
den entscheidenden Avsagebries von Fräulein Falkenhayn empfingen.
Und heute schon, feierten Sie Ihre Verlobung mir einem anderen
jungen Mädchen ?"

„Das erklärt sich ziemlich einfach. Ich len « Henny schon seit
einigen Monaten . Sie ist em sehr anständiges Mädchen aus ein¬
facher. aber ehrenwerter Famrlre . eme Buchhalterin , dre durch ihre
Arbeit sich selbst und «bin krankt h Mutter r chr,ckaft n cr iahr
Seit der Stunde unserer er,ten Bogcgm ng wußten wer do„ wir r ns
liebten : aber seit eben ldieser Stunde wutzten wrr auch. Latz wir
niemals Mann und Frau werden reimten : denn rch wollte wie ein
redlicher Mann das Wort emlosen . das mrL an Traute Falkenhayn
Land . Tanz unumwunden batte rch es Henny gesagt , und w,r mhen
uns seitdem nicht mehr anders als bet zusalltoen BAMmmgen aus
der Straße , die allerdings nicht gerade zetten waren , weil un-r m der
nämlichen Straße wohnen . Gestern abend aber , au ? rch den Brief
von Traute bekommen hatte , trez ich rm SturmWrrri zu rhr . legre
das Blatt vor sie auf den Tisch und nahm ne . nachdem fies kaum
aele 'M . vor den Augen ihr r enftetzte Murtc - in n n» Ar e
Warum , in aller Welt , hätte ich da nicht heute in aller Form Ver¬
lobung feiern sollen? Dis kränkliche Mutter konnte uns nicht be¬
gleiten , da mutzten Mir also das große Ereignis wohl oder übel
allein mit dem angemessenen festlichen Gepränge begehen . Das erste
Glas Sekt haben wir aus -unser künftiges Glück getrunken , alle
anderen aber aus das Glück mMer Cousine Traute Falkenhayn.
Und wenn es Ihnen recht wäre , Herr Doktor , ich für meine Person
hätte nichts dagegen ei'nzuMenden, Latz Wir auf Hr Wohl noch eine
weitere Flasche leeren ."

nicht nach einem
steht

-ektgeläge, wenn ich Ihnen auch mit der-
haben, bekennenwill, daß Sie durch

>enen, ratlosen und unglümichen Meri-
. - . . Len. gemacht, haben. Ich danke Ihnen,

und mein Leben lang, bleibe ich daflir in-Ihrer Schuld."
Es unterlag keinem Zweifel, daß Gerhard Meuven die kaum ver¬

hehlte tiefe Ergriffenheit des Doktors nur zum kleinsten Teil verstand, und

ihn selber noch nicht alle Rätsel gelöst ---- wohl wüßte er noch imtker nicht,
was Traute, während jener verhängnisvollen Nacht zu Beiersdorf geführt
haben konme — aber das wollte ihm seltsamerweisemit einemmal beinahe
bedeutungslos erscheinen. Ihr leuchtendes Bild strahlte vor ihm wieder
in fleckenloser Reinheit; und er empfand die Gewißheit ihrer Makellosigkeit
als ein köstlichesund heiliges Glück, daß er die Weihe des Augenblicks
nicht durch ein Hin und Her nüchterner Fragen und Antworten zerstören
mochte.

Wenige Mauren spater schon, trennte er sich mit einem herzlich ge¬
meinten „Auf Wiedersehen!" von seinem neu gewonnenen jungen Freunde.
Und zum erstenmal seit Franz Beiersdorfs Tode genoß er in dieser Nacht
wieder die Wohltat eines festen, ruhigen, traumlosen Schlummers.

Vierzehntes Kapitel.
„Bringen Sie mir eine Tasse schwarzen Kaffee! — Und etwas zu

essen — ein paar .Eier im Glas oderfto 'was . Ihre Pasteten erinnern
mich immer etwas zu lebhaft an den Schuhmacher."

In seinem selbstgefälligstenTone hatte Vs Herr: Georg Heynitz gesagt,
während er-sich nachlässig ans dem mit verschlissenem, rotem Samt über¬
zogenen Ecksofa räkelte. Es war sicherlich der bevorzugtestePlatz in dem
schlecht beleumundeten Cafe der Friedrichstadt, den er mit der Miene des
echten Grandseigneurs kür sich iw UMruK nahm UndZx MtterwtzAge

Art, mir derber Kellner die in so wenig schmeichelhafte Form gekleidete Be¬
stellung entgegennahm, ließ darauf schließen, daß er hier zu den beliebte¬
sten und angesehenstenStammgästen Zählte.

„Sofort , Herr HeynitzI — Machen Sie nachher wieder ein Spiel¬
chen? — Es wären schon Partner da, aus denen etwas herauszuholen ist."

„Nein — am Vormittag arbeite ich nicht gern. Bringen Sie mir
nur die Zeitung — und nehmen Sie den Stuhl da weg. Ich will nicht,
daß sich jemand zu mir an den. Tisch setzt. Uebrigens — habe ich nicht
gestern abend vergessen, meine Zeche zu bezahlen?"

. Der Kellner lächelte.
„Allerdings", sagte er mit einer Vertraulichkeit, die «in feinfühlig

veranlagter Mensch sicherlich als eine Unverschämtheitzurückaewiesen hätte.
„Aber es war mir nicht bange darum. Ich sah Sie wohl sortgehen, uns
,ch wollte Sie nur nicht daran erinnern, weil Sie es plötzlichso eilig
l itten."

Der stochende Blick des anderen, der wie in unruhigem Forsche» das
um diese Stunde wenig besuchteCafe bis in seinen letzten Winkel durch¬
mustert hatte, Heftete sich auf das Gesicht des Ganymed.

„Ich bin Ihnen wirklich sehr verbunden, daß Sie mich nicht haben
als Zect>prellel verhaften lassen", sagte er ironisch. „Aber was wollte ich
Sie doch fragen warten Sie mal — ja, hat Sie der Herr mit dem
roten Vollbart , der gestern da drüben faß und so unverschämt herüber-
ftarrte, vielleichtspäter nach mir cmsgffragt?"

Nachdenklich zog der Kellner die Brauen hoch.
„Ein Herr-mit einem roten Vollbart ? — Wo soll der gesessen haben,

«lorr Heynitz?"
„Da drüben —- an dem Tisch neben der Säule ."
„Das ist nicht mein Bezirk, ich habe am Abend nur die Tischehier

m der Ecke. Aber ich kann Ihnen ja meinen Kollegen schicken, wenn es so
wichtig ist. Er ist da hinten."

Ein böser Zug erschienan den Mundwinkeln des Herrn Heynitz.
„Wer hat Ihnen gesagt, daß es so wichtig ist ? — Es hat weiter kein

Interesse für mich. Uno wenn Sie nichts davon wissen, ist die Sache er¬
ledigt. — Und nun bringen Sie endlich meinen.Kaffee und die Zeitung."

Während der Kellner sich rasch entfernte, vertiefte Heynitzsich in die
Betrachtung seiner wohlgepflegten Fingernägel . Wer er schien wie von
einer geheimeninneren Unruhe erfüllt ; und so oft sich die Klapptüren vor
einem neuen Gast öffneten, so oft wandte er den Kopf, um den Ein¬
treten-« ! mit scharfem, mißtrauischem Blick zu mustern.

Ein halbwüchsiger Pikkolo, der ihn wie der Kellner mit seinem Na¬
men anredere, brachte ihm die Zeitung, und er griff nach dem Blatt , nach¬
dem er sich eins seiner schweren russischenZigaretten angezündet hatte
Gleichgültig überflog sein Blick die ersten Seiten, die von politischenNach¬
richten angesüllt waren. Dann aber kam ein Zittern in seine Hände ; sein
Kopf schien sich förmlich zwischendie Schultern znrückzuziehen, und weit
vorgeneigt, mit stierem Blick und zur Grimasse verzerrten Lippen las er,
was da unter der fett gedrucktenUeberschrifl„Ein mysteriöser Fund " ge¬
schrieben stand:

„In dem Briefkasten des Berliner Polizei-Präsidiums würde gestern
mittag ein in braunes Packpapier- eingeschlagenesPäckchengefunden. Las
nicht weniger als etwa hundertundzwanzigtausend Mark in .russischen
Tausend-RubelsKeinen enthielt. Ein Vergleich' der.Nummern der Scheine
mit Sen polizeilichen Liften gestohlener 'Effekten ergab, daß die Riesen--
summe zweifellos von dem auffeheneredendenDiebstahl herrührt , durch den
die Mlien-Gesellschaftfür Maschinenbau in Kiew vor einigen Monaten so
schwer geschädigtwurde. Das Paket enthält fast die gesamte Beute, die
dem Diebe in die Hände fiel, und -die Auffindung des Kapitals , aus dessen
Wiedererlangung man sich keine Hoffnungen mehr gemacht hatte, in umso
merkwürdiger, als der Verbrecher anscheinend nicht einmal, den Versuch
gemacht hat, eines der kostbaren Papiere zu verwerten. Der Dieb wurde
seinerzeit in der Person des Buchhalters Stefan Scheffranek verhaftet,
dessen Schuld trotz seines beharrlichen Leugnens unzweifelhaft feststandund
bei dem auch ein geringer Teil des entwendetenGeldes vorgefunden wurde.
Leider gelang es dem Verbrecher, wenige Tage nach seiner Verhaftung btt
einem Eisenbahntransport seinen Wächtern zu entkommen und sich in
Sicherheit zu bringen. Wir wiederholen in nachstehendemdie Geschick
des Diebstahls, Wer die, wir seinerzeit unseren Lesern - - - -
richteten. -

lSortsetzung kolatt

m die Geschichte
.imsMttich L



ka^ Menschluß dWr beiden Kompagnien am 16 . Rovencher 1893 war ^die
Matrosen -Artillene -Abicilnng gebildet und ans ihre zunächst beabsich-

trgte Stärke gebracht . Ihr erster Kainmanüant war der Kvrbettcnkapltän
von Arendt.

Die Bartreter der deutschen Marine in Petersburg.
— Berlin , 3 . Januar . Pizeadmuat Hopniann , Kauireadmirnl Krise,

v . Daltvigk und Frhr . v . Kepserlnigh die sein zu den Verhandlungen über
die Frage der Beendigung drei Seekriegs nach Petersburg gegangen si«ü,
gcuen als hervorragende Flaggoffiziere unserer Marine , die mit den russi¬
schen Verhältnissen gut vertraut sin . Hopmann hat seinerzeit die Be¬
lagerung von Port Arthur mitgemacht ; ihm gelang es , die Feste aus einer
Dschunke zu verlassen , ein japanischer Kreuzer Nahm ihn auf und brachte
ihn nach Tsingtau . In der militärischen Gesellschaft hielt er später einen
Vortrag über seine Erlebnisse . Bor dem Kriege leitete er die Zentral -Ab-
teilung im Reichsmarineamt , voher war er Kommandeur des Linienschiffs
„Rheinland " . — Freiherr v . Dalwigk war ebenfalls wie Hopinanu vor
dem Kriege im Reichsmarineamt tätig ; er leitete die Abteilung für militä¬
rische Fragen der Schiffskonstruktivn und WasfenanSbildnng . Früher hat
er als Lehrer an der Marineakadrmie gewirkt und ist auch Chef des Stabs
beim Kreuzsrgeschwader in Ostasien gewesen . — Freiherr v . Keyserling!
rst Marineattachse in Petersburg gewesen und hat später das Linienschiff
^Lothringen " , das damals züm zweiten Geschwader unter Vizeadmiral
Scheer gehörte , kommandiert.

(lmgegenä u. Provinz.
Neustadtgödens , 2. Januar . Divisionspfarrer Jaiitzen

Lird am nächsten Sonntag , abends 6 Uhr , in der lutherischen
Kirche einen VortlHg halten über das Thema „Heer und
Heimat " . — In der lutherischen Kirchengemeinde sind im
vergangenen Jahre 18 Kinder getauft , 31 Kinder konfir¬
miert , 11 Personen wurden beerdigt und 4 Paare getraut.
An der Feier des Abendmahls haben 117 Personen teil-
genommen.

Varel , 3 . Januar . Dem Pastor Küstermeyer ^ ist das
Verdienstkrenz für Kriegshilfe verliehen . Das mdenbur-
l'.ische Friedrich -August -Kreuz und die preußische Rote -Kreuz-
Medaille erhielt Pastor Küstermeyer schon früher.

Oldenburg , 3. Januar . Die Oberpostdirektion macht
folgendes bekannt : Die Nachforschungen nach dein Verbleibe
des seit 15 . Dezember unnachweisbaren Wertpakets aus
Quedlinburg nach Derenburg (Harz > mit 10 000 Mark In¬
halt — Nummern der Geldscheine unbekannt — sind bisher
ohne Erfolg geblieben , so daß mit Unterschlagung oder
Diebstahl zu rechnen ist . Auf die Ergreifung Ms Täters
und die Wiedererlangung des Geldes ist eine Belohnung
von 500 Mack ausgesetzt.

Oldenburg , 2 . Januar . Die Beamten -, Lehrer - und
Staatsarbeiter -Vereinigungen unserer Stadt hielten heute
im „ Grafen Anton Günther " eine allgemeine Versammlung
ab , in der zu der demnächstigen Landtagswahl Stellung

genommen wckkde . Schließlich MM MfenltzM - RGtfor
Albers als Kandidat ausgestellt.

Oldenburg , 2. Januar . Die Polizeibehörde ist einem
ausgedehnten Schleichhandel mit Mehl auf die Spur ge¬
kommen . Auf dem Bahnhofe traf eine größere Sendung
Güter für einen hiesigen Kaufmann ein . Als Inhalt war
„alkoholfreie Getränke " angegeben . Den Vahnbeaintcn
kam die Sendung verdächtig vor . Es wurde ein Gendarm
gerufen und in seiner Gegenwart die Sendung untersucht.
Dabei stellte es sich heraus , daß der Inhalt aus Weizenmehl
bestand und nicht aus Getränken . Es wurde eine eingehende
Untersuchung vorgenommen , die ergab , daß das -Weizenmehl
von Wilhelmshaven aus durch Mittelspersonen zum Ver¬
sand kam . Durch die weitere Untersuchung kam die Polizei
großen Veruntreuungen im Mehlhandel auf Sie Spur , die
von zwei Bürgervorstehern , einem städtischem Bürobeamten
und einem Kaufmann schon seit längerer Zeit verübt wur¬
den . Sie hatten die Warenverteilung für die Stadt Wil¬
helmshaven auszuführen und unterschlugen dabei große
Mengen Weizenmehl , das sie für 4— 4,50 Mk . das Pfund
verkauften . Die Täter wurden sämtlich verhaftet . In die
Angelegenheit sollen auch Stadtoldenburgsr verwickelt sein.
Sie verkauften das Mehl für 5—6 Mark das Pfund.
(N f St . u . L .)

Geestemünde , 3 . Januar . Ein großer Schwindel ist in Jena
entdeckt morden . Dort tauchte vor wenMN Wochen ein Mann auf,
der sich als Earteirbau -Jngeivieur zur Anlage entsprechender Ar¬
beiten empfahl und sich Prinz Karl von Ratibor und Corvey nannte.
Er behauptet , ein Sohn des Herzogs von Ratibor und seiner Gattin,
geb . Gräfin Breuner , zu sein . Der angebliche Prinz erzählte , er
sei am 1 . Januar 1868 als neugeborenes Kind in einem Pappkarton
auf denc Fischerfahrzeu .q „ Marie " aus Geesism linde aufgefunden
worden . Dem ausMehten Kinde , hätten 5600 Mark in Laren , Gelbe
belgelegen . Der Kapitän habe sich des Findlings angenommen , ihn
aufgezogen , und hierauf habe der Prinz 20 Jahre ' an Bord des
Schiffes gelebt . Zwei Jahre habe er auch in holländischen Militär¬
diensten gestanden . Beim Tode des Kapitäns erfuhr er , daß er ein
Findling und wahrscheinlich von „ hoher " .Herkunft sei . Durch einen
Kaplan in Warnemünde sei dem angebliche !, Prinzen später die
Ermittlung seiner Ettern gelungen . Diese Mt « » allerdings di«
ganze Sach « für einen Schwindel erklärt . Der angebliche Prinz von
Ratibor und Corvey will sodann im Jahre 1901 durch das Hof-
mnrjchallamt in Berlin die Befugnis zur Führung seines Nomens
und sämtlicher Titel erhalten haben . Die Krimiiialbehörden sind
gegenwärtig damit beschäftigt , sich Aufklärung zu verschaffen , ob
inan es mit einem Geisteskranken oder mit einem Verbrecher zu
tun hat.

Westrhauderfehn , 3. Januar . Der zehnjährige Sohn
des Landwirts Eißen aus Langholt , der am 24 . Dezember
vom Hause verschwunden war , wurde von Jägern als
Leiche unweit Ubbehausen gefunden . Der Kleine war in

Ostrhanißerfehn und Idafehn gesehen worden und hcttte er¬
klärt . die elterliche Wohnung nicht wiederfinden zu können.

Augustfehn , 3. Januar . Das neunjährige Mädchen der
Ww . Gerh . Pleis aus Filsum hatte sich auf das Eis begeben,
war durchgebrochen und versunken . Das Kind wäre verloren
gewesen , wenn nicht ein des Weges kommender Pole (ein
Zivilarbeiter ) , durch Kinder von dem Unglück in Kenntnis
gesetzt , sofort in das Wasser gesprungen , das Kind ergriffen
und an Land gebracht hätte . Sofort eingeleitete Wieder-
lebungsversuche chatten Erfolg.

Am ich, 3. Januar . Landgerichtsrat Dempwolff hier
wurde der Charakter als Geheimer Justizrat verliehen.

Goslar , 2. Januar . Ein recht finsterer Silvesterabend
war unserer Stadt beschieden . Schon gegen 8 Uhr trat durch
Zerreißen zweier Leitungsdrähte der Ueberlandzentrale
Derenburg die Finsternis ein , die erst mit dem Eintritt des
neuen Jahres wich . Denn kaum hatte es 12 Uhr geschlagen,-
als das Licht in voller Fülle überall eintrat . Auch heute
früh 7.30 Uhr trat wiederum eine stundenlange Störung
in der Zuführung des elektrischen Lichtes ein.

Winsen (Luhe ) , 1. Jan . Als gestern früh der von der
Niedermarschacht nach Winsen fahrende Zug auf der Halte¬
stelle Tönnhausen einlief , bemerkte man , daß vergessen
worden war , von der Haltestelle Mover den Zugführer,
Fahrgäste und Gepäck mitzunehmen . So mußte denn das
Zügle nach Mover zurückdampfen , das Vergessene holen und
dann nach Tönnhausen zurückkehren . Die dadurch entstan¬
dene Verspätung konnte aber fast ganz wieder eingeholt
werden.

VerrmWtes-
— * Der Todesq ang der deutsch » ,, Anwaltschaft.

Unter dieser lleberschrift veröffentlicht Rechtsanwalt Hans So Ivan
einen eindrucksvollen Artikel in der „ Deutsche !, Rechtsanwalts-
zeitiing " . Es find , so sagt er , jetzt nur noch wenige unter Len REs-
aiiwälien in Deutschland , die etwas Würdiges verdienen . Di«
meisten , die sich noch halten können , setzen ihr Vermögen zu . Der
Rest ist in , Elend . Und dieser Rest ist der weitaus überwiegende
Teil der deutschen Anwaltschaft . Diejenigen , die Vermögen besessen
haben , sind damit zu Ende , die Darlehen ausgenommen haben,
müssen noch weiter verschulden , dis verpfändeten Werte gehen ver¬
loren , — Nur die enormen Rechtslasten steigen . Der Staat gibt den
deutschen Rechtsanwälten Höchstpreise für ihre Leistungen , die jede
MunMonsarheiterin mit Hohn zurückweisen würde , und zapft ihnen
noch das Herzblut ab . Soldau berichtet weiter über Notschreie , die
ihn , aus Anwa 'ltskreisen zugehen , und teilt mit , daß er als Mit¬
glied des Vorstandes des Deutschen Anwaltsvereins eine Reihe von
Anträgen gestellt habe , die auf die Selbsthilfe der Anwaltschaft ab¬
zielen.

Anzeigen
zeglicher Art für die zweite SonnLagsausgabe unseres
Blattes werden in unserer Geschäftsstelle (Kvonprinzen-
ftratze Nr . 22 ) angenommen bis Sonnabend nachmittag 6 Uhr

Öffentliche Bekanntmachung.
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dem
oder

. Grund des 8 SS des Einkommensteuergesetzes wird
t jeder bereits mit einem Einkommen von

«lehr als sovl > Mk . veranlagte Steuerpflichtige in,
Kreise Wittmund aufgefordert , die Steuererklärung Über
sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschrWenen Vordruck
i» der Zeit Pom

4 . biS einsch». SV. Januar 1918 *)
»zeichnete » ober dessen Stellvertreter schriftlich

Protokoll unter der Versicherung abzugeben , baß
die Angaben „ ach bestem Wissen u . Gewissen gemacht sind .**).

Die oben Vezeichnetsn Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine be-
iondere Aufforderung oder ein Vordruck nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch hie Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des AbseMrs und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes . Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten oder dessen
Stellvertreter werktäglich während derGefchäftSftnnden
von 9 bis IS lkhr vormittags im Kreishguse HM
zu Protokoll entgegengenommen . '

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkommen-

. " - . 1-und Rechtsmittel.
einen Zuschlag von

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
liche Bei ' " ' — - ' ' "wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer-

erkllirung sind im 8 72 deD Einkommensteuergesetzes mit
Strafe Kdroüt . ^ s » ,

Gemäß § 71 des Eiukomme 'nsteüergesetz 'eS wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie ver¬
anlagten Einkommensteuer nicht erhoben , welcher ans
Geivinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer-

besonders bezeichnet haben . Daher müssen Ke Steuer¬
pflichtigen , welche eine Berücksichtigung gemäkH 71 ä . 7k. O.
erstmrten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt " gewesen sein
oder nicht , binnen der oben bezeichnet «» Krfft eine , die
nähere Bezeichnung des empfangenen GefchästsgewinnS
aus der Gesellschaft mit veschrWter Haftutzg « Waltende
Steuererklärung « » reichen . ^

Die vorgeschriebenen Vordrucke zu Ste uererklärungen
werden vvn heute ab von dem UnterzMhneten und den
Gemeindebehörden auf Verlange » kostenlos veräbfolgt . -

Wittmund . 10 . Dezember 1917.

Der Vorsitze » - « dev Veranlagungs -Kommission,
Königliche Lanvrat.

Schram m.

*) Die Frist ist jedoch für die in aüßereuroMifchen
Ländern und 'Gewässern Abwesenden auf seWLstormte , Dr
andere außerhalb des Deutschen Reiches Abwesende auf
ü Wochen , für die übrigen Abwesenden auf drei Wochen
verlängert . (Artikel 32 , Ziffer 5, Absatz 2stier AuLf .-AnW,
vom 25 . Juli 1SÜS.) l

«*) Die Steuererklärungen sind bei BermeMna ihrer
Ungültigkeit von den Steuerpflichtige » in eigeMr Person
zu unterschreiben.

Freitag den 4 . Januar 1VL8
abends 8 Uhr , im Seemannshause:

Bortrag Mt LichMldern über

Die - EinttuchnerschLst wird hiermit zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst eingeladen.

Ein'Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
_ Der MaKlstrar . B art eW.
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Heute und folgende Tage:
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Mittwochs Anfang 7Uhr . Sonntags Anfang 4 Uhr
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KorwA .dsrrÄ , äeu 5.
absnäs 8.15 Ekr:

2opf uncl Lolnmsi 't
Historisches l -ustspisl in 5 ^.»trügen

von L . ttntrkovr.

8onntsg, clsn S. tsnusr. naoiimittsgs 4 Ulli-,
ermiissiZten kreisen.

I » MM « IG«
Ginäsrmärolrsn in 4 Ksttsn

von Viktor Nüllsr.
L-bsnäs 8 Udr:

2opf un6 Loliwskt
Larton su 3, 2,1 Nst. unä 50 kl . in I -oksss Luok-
bavätung , Koonstr ., unä Uisnisvsrs LiZarrsn-
xssökäkt , Loks Köster- unä Lisinaroststrasss.

Vor8cki5ikt8mä88i § e

Nkn sämtlieks veköi -iksn
KLIt stets vorrätig

7t> Süss, Lrssxttnrsnstrasss.

n»M!k» ldiiM. L« am. « »Me
unä srrtl. imsssngs Küntgsnsbtvilung

mn Ilr. l». vllkm u.llr. k.knpmillmll.
SpsrlLlMs kür MnMuiiM -mkücikM Mü lllstülliLSSöii. -

Lremv », vontresMrpe 149.
Sxrsolist . vrooirsntägl . 8—lO u. 3—5. LedsnälZ . v. Rüost-
ZratsverkrilminunASn n. all . Oebstörnngsn , äis ank Lükt-
u. Lnislviäsn , LeinlüiununKSN, vsrstrüpp . oä . svkrnsrrk.

küssen Keruben, kernspr . : Lolanck 1219. ^

Wrkag, ^ MMeLMfg »AdMMck-von A h" VM . Wilhe^ nshaven , Kron»rinzenM »ste»».
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